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ABSTRAKT 

Bilinguale ausgewogene Dozenten neigen in den Hochschulseminaren der fremdspra-

chigen Abteilungen dazu, ihre beiden Sprachen alternierend einzusetzen.  

Diese Arbeit geht vom Phänomen des “Code Switchens” aus, dass in der Hochschul-

kommunikation zum Vorschein kommt. Ziel dieser Arbeit ist es, die verschiedenen Funktio-

nen zu bestimmen, die durch das Code- Switching erfüllt werden.  

Die Hypothese ist, dass die Sprachen miteinander agieren, um eine effektivere Kom-

munikation und Wissensvermittlung zu erreichen. 

Dabei ist festzustellen, dass die involvierten Sprachen verschiedene Funktionen vor-

zeigen können.  

Transkriptionen von Höraufnahmen aus den fremdsprachigen Seminaren liefert das 

Analysematerial zu dieser Arbeit. 

Schlüsselwörter: Bilingualismus, Code-Switching, Hochschulkommunikation, Türkisch-

Deutsch, Türkisch- Englisch 
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ÖZET 

ÜNİVERSİTE İLETİŞİMİNDE KOD DEĞİŞTİRME İŞLEVLERİ- TÜRKÇE-

ALMANCA VE TÜRKÇE-İNGİLİZCE DİLLERİ ÖRNEĞİNDE ÜNİVERSİTE İLE-

TİŞİMİNDE KOD DEĞİŞİMİ İŞLEVLERİ 

Yabancı dilde eğitim veren bölümlerde dengeli iki dilli öğretim üyeleri Yüksek Öğre-

tim seminerlerinde her iki dillerini de kullanırlar. Bu tür bir Yüksek Öğretim iletişiminde 

“Code-Switching” (dil değişimi) olgusu gözlemlenmektedir. Söz konusu kod değişimi 

neticesinde gerçekleşen farklı işlevler belirlenmektedir. Varsayılan düşünce şu yöndedir: Bir-

likte kullanılan iki dil daha etkili bir iletişim ve bilgi aktarımı sağlamaktadır. Gözlemlenen şu 

ki, dâhil olan diller bu aktarımda farklı görevler üstlenirler. Bu çalışmanın amacı, bu işlev ve 

görevleri tespit etmek ve betimlemektir. Yabancı dilde verilen seminerlerden elde edilen ses 

kayıtlarının transkripsiyonları, tez çalışmasının analiz materyalini oluşturmaktadır. 

Anahtar Kelimeler: İki dillilik, kod değiştirme, üniversite iletişimi, Türkçe-Almanca, 

Türkçe-İngilizce 
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VORWORT 

Die vorliegende Arbeit folgt der Absicht das Phänomen Code-Switching in bilingua-

len Hochschulseminaren zu analysieren und die Funktionen des Code-Switching aufzubauen 

sowie zu benennen. Sie basiert auf Höraufnahmen, die in bilingualen Seminaren der Universi-

tät aufgenommen wurden und transkribiert wurden.  

Die Motivation für diese Arbeit entstand durch eigenes Interesse in Bilingualismus 

sowie Mehrsprachigkeit, da ich persönlich in einer mehrsprachigen Umgebung aufgewachsen 

bin sowie die Möglichkeit hatte in mehreren Ländern zu wohnen sowie dort zur Schule zu 

gehen.  

Außerdem entgeht die Motivation für diese Arbeit durch die Anregung meiner sehr 

geehrten vormaligen Betreuerin Dr. Öğrt. Üyesi Safiye Genç. Ich bedanke mich hiermit bei 

meiner ehemaligen Betreuerin Dr. Öğrt. Üyesi Safiye Genç, für die Anregung an dieses The-

ma sowie ihre intensive Betreuung in den Jahren 2020-2022. Sie verhalf mir immer wieder 

aufs Neue meinen Traum zu verwirklichen und diese Arbeit zu vollenden. Unendlicher Dank 

gilt an ihr da sie auch vor meiner Masterarbeit immer zu mir halt und mich zu einer besseren 

Person machte. Ich wünsche ihr viel Erfolg in ihrer weiteren Karriere als Bildungsattaché.  

Mein Dank gilt außerdem meinem jetzigen Betreuer Doç. Dr. Kemal Demir, der mich 

nach der Abreise meiner ehemaligen Betreuerin unmittelbar aufnahm, mich in meinem letzten 

Semester betreute und mich zu der Vollendung dieser Arbeit leitete sowie motivierte. 

Ein weiterer Dank gilt an Prof. Dr. Arda Arıkan für seine Hilfe die vorliegende Arbeit 

auf den Seminaren von nicht nur der Germanistik Abteilung, sondern auch der Anglistik Ab-

teilung stützen zu dürfen.  

Außerdem möchte ich mich bei meinem zweiten Betreuer Prof.Dr.Rehbein für seine 

Hilfe, insbesondere beim Quellen suchen bedanken.  

Weiterhin gilt ein großer Dank meinerseits an die Akdeniz Universität in Antalya, die 

mir die Möglichkeit verleihte eine solche Arbeit durchzuführen sowie vollenden zu dürfen.  

Schließlich möchte ich mich bei meiner Familie jedoch insbesondere bei meinem Bru-

der Veli Uzunkaya bedanken durch dessen langjährige finanzielle Unterstützung ich es über-

haupt zustande bringen konnte zu studieren. Ohne ihn hätte ich keinesfalls die Möglichkeit 

besessen eine Universität besuchen zu können. Letztlich gilt mein Dank an meinen Ehemann 

Vasfi Babacan, der mich in den letzten Jahren motivierte diese Arbeit zu vollenden.



 

EINLEITUNG 

Die Bedeutsamkeit des bilingualen Sprechens beträgt keine Grenzen, da es ein weites 

und vielfältiges Phänomen des menschlichen Sprechens ist und es außerdem den Menschen 

hilft das eigene Wissen besser zu verstehen und zu analysieren. So auch Johann Wolfgang 

von Goethe (1749-1832) mit seinem Zitat: 

„Wer fremde Sprachen nicht kennt, weiß nichts von seiner eigenen.” 

Aus diesem geht die Motivation der folgenden Arbeit hervor, da bilinguale Lehrkräfte 

in ihren fremdsprachlichen Seminaren oft dazu tendieren von der Lehrsprache in die L1 zu 

wechseln. Dieses Verfahren wird als Code-Switching bezeichnet und dies ist ein gewiss 

schlau durchdachtes agieren da durch dieses „Switchen“ viele Lehrfunktionen erfüllt werden 

können. Außerdem bezieht sich die Lehrkraft in ihren Seminaren nicht nur auf das fremd-

sprachliche Lehren, sondern das bilinguale verständlich machen des Sachverhalts. Die fol-

gende Arbeit bezieht sich auf ein Phänomen, dass in bilingualen oder multilingualen Konver-

sationen auftritt, es ist das „Code-Switching. 

Im Verlauf der Durchführung der Arbeit werden die Begriffe „Bilingualismus, Code-

Switching, Wissenschaftssprache sowie Hochschulkommunikation“ definiert um anhand von 

Sprachaufnahmen (hier Höraufnahmen) Analysen zu den Funktionen machen zu können. Die-

se Analysen folgen 5 Grundfunktionen, die im Analyseteil näher betrachtet werden. Für diese 

Analysen der Höraufnahmen wird das Transkribierprogramm „ EXMARaLDA“ verwendet, 

hiermit werden die Höraufnahmen dem Leser leichter veranschaulicht und dementsprechend 

sind die Analysen an erkennbaren Satz- sowie Wortstellen zu testen. Diese Analysen sollen zu 

einem Fazit führen, in dem die Frage nach den „Funktionen von Code Switchen in der aka-

demischen Hochschulumgebung“ beantwortet werden soll. Das folgende Fazit soll die Kate-

gorisierung der Funktionen des „Code-Switchens“ herstellen. 

Nach dem theoretischen Teil wurde der Analyse Teil vorbereitet. Für die Durchfüh-

rung des Analyseteils wurden authentische Aufnahmen in Hochschulseminaren der Akdeniz 

Universität (Antalya) aufgenommen. Diese Aufnahmen, die den Akdeniz Korpus bilden be-

tragen insgesamt 5 Stunden und 30 Minuten, davon gehören 2 Stunden der Anglistikabteilung 

und 3 Stunden und 30 Minuten der Germanistikabteilung. 

Aus diesem wurden für die Analyse relevante Ausschnitte transkribiert. Das transkri-

bierte Datenmaterial beträgt insgesamt 87 Minuten. An den genannten Universitäts-

Abteilungen der Akdeniz Universität werden die Studenten durch eine Hochschulaufnahme-



2 

 

prüfung in die Abteilungen aufgenommen. Daraufhin müssen diese Studenten ein B2 Sprach-

zertifikat vorweisen, dass bestätigt, dass sie auf dem Niveau B2 sind oder sie müssen ein 

Vorbereitungsjahr aufnehmen in dem sie die Lehrsprache lernen. In diesen Gruppen gibt es 

auch Rückkehrer Studenten aus Deutschland und anderen Ländern.  Diese Studenten begin-

nen oft direkt das erste Semester ohne die Vorbereitungsklasse zu besuchen. 

Die Hypothese der vorliegenden Arbeit basiert auf der Gegebenheit, dass die Lehrkraft 

in der Hochschulkommunikation die Sprachen (in diesem Fall Deutsch-Türkisch sowie Eng-

lisch-Türkisch) miteinander agieren lässt, um so mit dem Endresultat „Code-Switching“ eine 

effektivere Kommunikation und Wissensvermittlung zu erreichen. Dies geschieht unter ande-

rem durch fünf Funktionen, die im Laufe der Analyse näher betrachtet werden. Die Analyse 

basiert auf den Funktionen: 

1- Impliziter Fremdsprachenunterricht 

2- Übersetzen oder Reformulieren durch Code-Switching 

3- Frage-Antwort Code-Switching 

4- Außerfachliches seminarinternes Code-Switching 

5- Nähere Erläuterung 

Die Funktionen werden nach der Datenanalysemethode durcharbeitet und analysiert. 

Nach der Analyse wird die Schlussfolgerung dargestellt, in der die Ergebnisse der Analyse 

zur Schau gestellt werden. Das Fazit soll die Funktionen des CS in der Hochschulkommuni-

kation besser definieren sowie die Gründe des CS darstellen. 
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TEIL EINS 

1. DEFINITION BILINGUALISMUS 

1.1. Bilingualismus 

Eine allgemeine Definition des Bilingualismus als ein besonderes Vermögen des bi-

lingualen Sprechers wird von Beziers/ Overbeke folgend aufgestellt (1968: 133). 

„Le bilinguisme est un double moyen nécessaire ou facultatif de communication effi-

cace entre deux plusieurs ‚mondes‘ différents à l’aide de deux systèmes linguistiques.“ 

Demnach besitzt der Bilinguale ein doppeltes Vermögen für eine erfolgreiche Kom-

munikation zwischen zwei oder mehreren „Welten“ (ebd.133), in dem er seine zwei Sprachen 

einsetzt. Dieses Vermögen wird heutzutage größtenteils positiv angegeben, da es ein verhan-

delndes Instrument in der globalen Welt ist. Jedoch wurde der Bilingualismus nicht immer 

positiv empfunden. Vor allem war die Literatur in Deutschland bis zu den 50’er Jahren nega-

tiv aufgefasst. Unter Anderem war die Ansicht eines „Volkscharakters“ verbreitet (Schmidt-

Rohr, 1933: 188)
1
, der von der Sprache mitgetragen wurde. Die Ansicht ging dahin, dass der 

Mensch dessen Eltern in der Sprache X kommunizieren auch in der Sprache X unterwiesen 

werden solle.  Sollte diese Person jedoch eine weitere Sprache annehmen, würde diese neue 

Sprache eine „Versündigung“ an seiner Seele bedeuten (ebd.188). 

Eine detaillierte Definition zum Begriff „Bilingualismus“ ist oft schwer anzugeben, da 

der Begriff von vielen verschiedenen Perspektiven angegangen werden kann und es befindet 

sich eine weite Ausbreitung von Definitionen zu den Typologien des Bilingualismus. Der 

Bilingualismus ist ein Oberbegriff, der sich feiner gliedern lässt. Diese Gliederungen sind 

zum Beispiel nach dem Grad der Beherrschung der jeweiligen Sprachen, der funktionalen 

sowie der sozialen Verwendung erstellt. 

Wenn der Bilingualismus aus gesellschaftlicher Sicht (sozialer Bilingualismus) be-

trachtet wird, dann wird er als ein Phänomen der Gesellschaft (vgl. Ferguson, 1959) unter-

sucht. 

Im Gegensatz dazu steht der individuelle Bilingualismus (Baker, 1993: 6). Diese Ty-

pologie stellt den Sprecher und sein Umfeld in den Mittelpunkt. 

Der Bilingualismus wird auch danach benannt, inwieweit er den Sprecher in der Ge-

sellschaft aufwertet und bereichert. In dem additiven Bilingualismus (Lambert, 1974) wird der 

                                                 
1
 Schmidt-Rohr selbst vertritt diese Auffassung seiner Zeit nicht. 
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Sprecher vorteilhaft durch die zweite Sprache ergänzt, im Gegensatz zum subtraktiven Bilin-

gualismus, in dem die eine Sprache in der Gesellschaft der anderen unterlegen ist. Diese 

Sprache hat ein geringeres sozio-kulturelles Prestige und dies wirkt sich indirekt auf ihren 

Sprecher aus. 

Der horizontale Bilingualismus bezieht sich auf die Situation zweier Sprachen im offi-

ziellen, kulturellen sowie familiären Leben. Der vertikale Bilingualismus dagegen bezieht sich 

auf die Situation, in der die Standardsprache zusammen mit einem verwendeten Dialekt der 

eigenen Sprache benutzt wird. Schließlich verwendet der Sprecher im diagonalen Bilingua-

lismus einen Dialekt zusammen mit einer nicht Standardsprache, zum Beispiel Französisch in 

Deutsch-Belgien (Pohl, 1965).
2
 

Eine bekannte Definition nach dem Grad der Beherrschung der involvierten Sprachen, 

wurde in einer der ersten Definitionen von Bloomfield aufgestellt. Im Jahre 1935 definierte er 

den Begriff Bilingualismus als „native-like control of two languages“ (55-56). Die Aussage 

„native-like“ deutet darauf hin, dass der bilinguale Sprecher sich in beiden Sprachen zufrie-

denstellend ausdrücken kann. 

Für Baker (1993) ist die Antwort auf die Frage, ob eine Person bilingual ist, variierend 

je nach der Fähigkeit des Sprechers in den jeweiligen zwei Sprachen. Es besteht die Möglich-

keit, dass diese Person in der gewissen Sprache sprechen kann, jedoch nicht schreiben. Hier 

treten die vier Sprachfertigkeiten auf. Diese vier Fertigkeiten sind in zwei Dimensionen ein-

geteilt: Rezeptive (hören und lesen) und produktive (sprechen und schreiben) Fertigkeiten 

(ebd. 20): 

Tabelle 1.1 Die Vier Sprachfertigkeiten 

 Mündlich Schriftlich 

rezeptive Fertigkeiten Hören Lesen 

produktive Fertigkeiten Sprechen Schreiben 

Verweise: Baker, 1993: 20 

Wenn man von den vier Fertigkeiten, die hier dargestellt werden, ausgeht, kann man 

auch den Bilingualismus nach rezeptiven und produktiven Fertigkeiten einteilen. Somit setzt 

Baker ausgehend von den vier Fertigkeiten der Sprachen eine Graduierung des Bilingualis-

mus auf, in der er davon ausgeht, dass eine Person auch “passiv bilingual“ sein kann. In die-

                                                 
2
 Die Typologie des Bilingualismus wurde detailliert diskutiert unter Anderem in Lado, 1961; Mackey, 1965; 

Mc Namara, 1969; Oller, 1979; Carroll, 1980; Baetens Beardsmore, 1986. Schmidt-Rohr, 1933; Ferguson, 1959; 

Pohl, 1965; Lambert, 1974; Genç, 2011.  
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sem Fall wäre der Sprecher dann in der Lage die Sprache verstehend zu hören und zu lesen, 

jedoch könne diese Person sich nicht produktiv ausdrücken, wie z.B. mit den Fertigkeiten 

Sprechen oder Schreiben (ebd. 20). 

1.2. Ausgewogene Bilinguale 

Der Begriff „ausgewogene Bilinguale“ wird nach Baker (1993: 22) durch den Begriff 

„balanced bilinguals“ definiert. Er geht von einer Gruppe von Sprechern aus, die zwei Spra-

chen auf demselben Niveau beherrschen und bei denen diese beiden Sprachen ausgewogen 

und vergleichsweise gleich entwickelt sind. Aus diesem ist zu schließen, dass eine ausgewo-

gen bilinguale Person, zwei Sprachen so gut beherrscht, dass in keiner der beiden Sprachen 

die von ihm verwendet werden, Sprachdefizite zu bemerken sind. 

Fischman (1971) dagegen bemerkt zum Begriff „ausgewogener Bilingualismus“, dass 

dieses Phänomen nur schwer zu beobachten ist, da die verschiedenen Sprachen je nach Bedarf 

in vielen Situationen sowie an verschiedenen Orten verwendet werden können. Beispielswei-

se kann die eine Sprache auf der Arbeit verwendet werden, während die andere Sprache zu 

Hause als Muttersprache (hier Erstsprache) verwendet wird. 

Zum Beispiel würde eine türkische Person in Deutschland zu Hause höchstwahr-

scheinlich Türkisch sprechen, jedoch auf der Arbeit würde er oder sie oft dann zu Deutsch 

wechseln müssen. Diese Personen scheinen oft ausgewogene Bilinguale zu sein jedoch ist oft 

zu bemerken, dass diese Personen die Begriffe verwendet auf der Arbeit nur auf Deutsch be-

herrschen während alltäglicher Begriffe zu größernteils auf Türkisch beherrscht werden. 

Die vorliegende Arbeit wird sich auf die Höraufnahmen der Hochschulseminare von 

zwei ausgewogenen Lehrkräften beziehen. Im Material für die Ausführungen in dieser Arbeit 

wurden die Sprechdaten in Form von transkribierten Höraufnahmen von zwei Hochschuldo-

zenten verwendet.
3
 Für die Bestimmung der ausgewogenen Bilingualität wurden Interviews 

und Teste durchgeführt. Die Resultate dieser Teste führten zum Ausweis der ausgewogenen 

Bilingualität. 

 

 

  

                                                 
3
 Zur Ausgewogenheit dieser Dozenten s. die Befragungen und Interviews im Anhang 



6 

 

TEIL ZWEI 

2. CODE-SWITCHING 

Das Phänomen „Code-Switching“ wird in vielen wissenschaftlichen Arbeiten als ein 

so genannter „Sammelbegriff für den synchronen Sprachwechsel“ angesehen (Özdil, 2010: 

41). Es ist als Gesamtphänomen ein Komplex, das meist mündlich zur Erscheinung tritt (ebd. 

21). Im Folgenden werden die Wortteile, aus dem er sich bildet, definiert. Anschließend wird 

der Begriff als Konzept durchgenommen werden. 

Das Wort Kode stammt vom Lateinischen cōdex und bedeutet „Verzeichnis“. Im Spät-

lateinischen codex und französischen code bedeutet es „Gesetzbuch“. Im englischen code 

erweitert sich nun der Begriff als „Signalsystem“, „Geheimschrift“ (Metzler, 2005: 323). An-

schließend wird der Begriff „Code“ im Metzler-Lexikon als ein Zeichenvorrat definiert. Die-

ser Vorrat kann Laute und Buchstaben sowie Worte und Gesten beinhalten, welche durch 

Verknüpfungsregeln miteinander in Relation gesetzt werden (vgl. ebd. 323). Hier sehen wir 

die Bezeichnung Ferdinand de Saussures „code de la langue“ für das Sprachsystem selbst 

(1916: 31). Kode bezeichnet nicht nur das System einer Einzelsprache, sondern auch die Va-

rietäten. 

Auch Bussmann bezieht sich in Hinsicht auf die „Kode“, in dem sie darauf deutet, 

dass der Begriff in der Sprachwissenschaft die sprachlichen Zeichen und ihre syntaktischen 

Verknüpfungsregeln einbezieht (vgl. Bussmann, 2002:  349). Martinet verwendet den Begriff 

„Kode“ für das Sprachsystem und „Nachricht“ für die Sprachverwendung (Martinet, 1960). 

2.1. Begriffsdefinition 

Das englische Verb „switching“ (dt. umschalten) bildet vereint mit dem Wort „Code“ 

den Begriff „Code-Switching“, also das Umschalten zwischen Einzelsprachen bzw. Varietä-

ten. Diese Definition steht der Definition Haugens nahe. Haugen (1956) ist einer der ersten 

Sprachwissenschaftler, der den Begriff „Code-Switching“ anwendet. Er definiert Code-

Switching wie folgt: 

“[code-switching] occurs when a bilingual introduces a completely unassimilated 

word from another language into his speech.“   (ebd. 40) 

Demnach ist von Code-Switching die Rede, wenn ein bilingualer Sprecher ein Wort 

unverändert von der einen Sprache in die andere übernimmt. 
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Die beiden Sprachen arbeiten unter sich wie ein umschaltender Mechanismus, der die 

Sprecher zu einer bereicherten Konversation führen kann. Die Sprecher erhalten die Möglich-

keit in zwei (oder mehreren) Sprachen zu agieren. 

Bussmann definiert den Begriff „Code-Switching“ als ein Umschalten zwischen ver-

schiedenen Sprachen oder Varietäten eines Sprachsystems bei bi- sowie multilingualen Spre-

chern innerhalb einer Konversation (Bussmann, 2002: 348). Nach Haugen bedeutet die Ein-

führung von Elementen aus einer Sprache in die andere „lediglich eine Änderung der zweiten 

Sprache, keine Mischung aus beiden" (1950: 211). Lange wurde das Phänomen Code-

Switching als ein negatives Vorgehen beim Sprechen als ein so genanntes Defizit in den in-

volvierten Sprachen angesehen. Weinreich beispielsweise verwies auf die „Übertragung von 

Wörtern“ von einer Sprache in eine andere durch bilinguale Personen und nannte dies ein 

gewisses „Versehen“ (1953: 73–74). Doch diese Auffassung des Code-Switchings änderte 

sich insbesondere durch Gumperz’ Arbeiten (s. für weitere Informationen u.a. Gumperz, 

1964, 1967; Gumperz und Wilson, 1971; Blom und Gumperz, 1972). Das Interesse an Code-

Switching stieg stark an, da erkannt wurde, dass es kein isoliertes, eigenartiges Phänomen, 

sondern eine weit verbreitete Art zu kommunizieren ist. Es ist einfach gesehen der Wechsel 

zweier Sprachen, wobei diese Sprachen jedoch ihre einsprachigen Eigenschaften größtenteils 

bewahren. Auch Mougeon und Beniak (1991) schlugen vor, die Rolle des Code-Switching 

beim bilingualen Sprechen zu „rehabilitieren“, und lehnten es ab, den Begriff als abwertend 

zu betrachten (ebd. 9). Diese Arbeiten resultierten darin, dass im Laufe der Zeit mehr und 

mehr positive Ansichten über Code-Switching und dessen Forschung entstanden. Auch die 

Beziehung zwischen Code-Switching und Sprachökonomie wurde dargestellt (Genç, 2011). 

2.2. Matrixsprache und Eingebettete Sprache 

Myers-Scotton definiert die Sprache, in welche die sprachlichen Einheiten von einer 

anderen Sprache eingebettet sind als die „Matrixsprache“ (1993: 3). Dem Matrix-Language-

Frame Modell von Myers-Scotton zufolge, gibt die Matrixsprache den morpho-syntaktischen 

Rahmen vor. 

Obwohl die Begriffe „Matrixsprache und eingebettete Sprache“ in der Code-

Switching-Forschung effektiv instrumentalisierbar sind, wird die Art und Weise, wie Myers-

Scotton die Matrixsprache bestimmt, kritisiert. Der Definition von Myers-Scotton folgend ist 

die Matrixsprache nach der Anzahl der im Diskurs beteiligten Morpheme zu bestimmen: 

„The ML is the language of more morpheme in interaction types including intrasen-

tential CS.“ (ebd. 68) 
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Jedoch wird diese Auffassung von mehreren Linguisten kritisiert, da die Matrixspra-

che durch das ledigliche Ausarbeiten von Morphemen schwer zu bestimmen ist (s. Klavans 

1983). In der vorliegenden Arbeit wird die Definition der Matrixsprache gemäß Genç (2011) 

übernommen. Das heißt, dass die Matrixsprache dem flektierten Verb entsprechend bestimmt 

wird und, dass es in einem Satz auch zwei Matrixsprachen geben kann: 

„Bei komplexen Sätzen mit mehreren finiten Verben werden die Teilsätze als eigen-

ständige Aussagen betrachtet, das heißt, nicht der Subordinator, sondern das finite Verb ist bei 

den Teilsätzen bestimmend.“ (Genç, 2011: 26) 

Matrixsprache und eingebettete Sprache können jedoch auch innerhalb einer bilingua-

len Interaktion die Rollen tauschen (Riehl, 2004 :22). Beispielsweise kann ein bilingualer 

Sprecher, der Türkisch und Englisch spricht, beim Switchen den ersten Satz so bilden, dass 

die eingebettete Sprache Englisch ist, während im zweiten Satz die eingebettete Sprache Tür-

kisch wird. Die Matrixsprache kann dementsprechend je nach Satz variieren. Im folgenden 

Beispiel ist das deutsche Wort „bilingual“ in die Matrixsprache Türkisch eingebettet. Man 

kann die Matrixsprache per Definition erkennen, da sie im Beispiel als Basissprache verwen-

det wurde: 

Sizce, işte, Almancanız nasıl, bilingual mısınız, Türkçeniz nasıl? 

(ÜB: Was denkt ihr, eben, wie ist euer Deutsch, seid ihr bilingual, wie ist euer Türkisch?) 

2.3. Typen des Code-Switchings 

Aufgrund des großen Interesses in den letzten Jahrzehnten für Code-Switching einer-

seits und den Schwierigkeiten bei der linguistisch-syntaktischen Analyse andererseits, haben 

sich einige Modelle herausgebildet (s. u.a. Poplack, 1980; Woolford, 1983; Myers-Scotton, 

1993; MacSwan, 2000; Genç, 2011). Pütz (1994) teilt Code-Switching
4
 in transfrastisch, satz-

intern und wortintern ein. Diese Einteilung wird in der vorliegenden Arbeit übernommen. Die 

Typen des Code-Switching werden im Folgenden näher betrachtet. 

2.3.1. Transfrastisches Code-Switching 

Das transfrastische Code-Switching meint das Switchen zwischen einzelnen Sätzen (s. 

unten Beispiel a), zu der vollständige sowie abgebrochene Sätze zählen können. Auch das CS 

zwischen weitgehend unabhängigen Satzteilen gehört zum transfrastischen Code-Switching 

(Beispiel b). Diese Satzteile agieren meist unabhängig von der Syntax der Matrixsprache 

(Genç, 2011: 34). Im Beispiel b) ist der unabhängige Teil die Anrede mit „Songül Hanım“. 

                                                 
4
 Pütz (1994) benutzt den Terminus Sprachwechsel für Code-Switching. 
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Eine weitere Art des transfrastischen Code-Switchings ist das wortwörtliche Wieder-

geben eines Zitates. Das Beispiel c) sei hier angeführt, indem Herders Zitat auf Deutsch er-

folgt. Somit werden das Zitat und der Zitierte, in diesem Fall Herder, voneinander unterschie-

den. 

In Beispiel d) beendet die Dozentin ihren Satz mit einem Kontaktsignal. Dieser Satz 

agiert als ein diskursorientierter Fragesatz, da der nächste Satz durch das Fragen „Ja?“ den 

Kontakt zu den Studierenden aufbaut und als Gegensignal ein Nicken oder eine Antwort er-

fordert. Durch dieses Gegensignal kann der Dozent oder die Dozentin verstehen, ob die Stu-

dierenden dem Gesagten folgen können. Der Diskurs orientierte Fragesatz kann mit Fragen 

wie: 

Ja, okay, gibts Fragen usw. beendet werden, denn diese Kontaktsignale versichern 

dem Sprecher, dass der Hörer auch wirklich dem Gesagten folgen kann. 

Unter transfrastisches CS zählt Pütz auch das Poplacksche „emblematische“ Code-

Switching (1980 :589), das durch den Wechsel von Kontaktsignalen (tag switches) oder Inter-

jektionen gekennzeichnet ist. Diese kommen meist als einzelne, in den Matrixsatz eingebette-

te Wörter vor. Im Beispiel e) beginnt der Satz mit dem türkischen „burada“ (dt. hier), das als 

Tag-Switch fungiert und diskursorientierend eigentlich den deutschen Fragesatz einleitet. 

Auch der Satz in f) leitet mit dem türkischen Diskursmarker „Şimdi gelelim…“ (dt. 

Jetzt lasst uns kommen zu…) eine Themenfokussierung ein: Die folgende deutsche Äußerung 

ist das Fokussierte. Obwohl hier nach dem türkischen Teil ein Satzabbruch zu sein scheint, 

wird eigentlich der Diskurs durch CS organisiert. 

a) So • dann • lassen sie uns weiter machen. Ekranım görünüyor mu? 

(ÜB: So • dann • lassen sie uns weiter machen. Sieht man meinen Bildschirm?) 

b) Songül Hanım
5
• • 1.4.3 das war die •damalige• eeh Software.  

(ÜB: Frau Songül, 1.4.3. das war die damalige Software. 

c) Herder da diyor: „Nimmt Shakespeare als Vorbild.“ 

(ÜB: Herder sagt auch: „Nimmt Shakespeare als Vorbild.“) 

d) Eeh • genel bi resim çizdim. Sie reden unter sich gerne im bilingualen Modus.• • Ja? 

(ÜB: Eeh • habe ein allgemeines Bild dargestellt. Sie reden unter sich gerne im bilingualen 

Modus.• • Ja?) 

                                                 
5
 In der türkischen Sprache wird die Anredeform Hanım für Frau und Bey für Herr vor den Vornamen der ange-

sprochenen Personen verwendet. 
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e) Burada • was enthält diese/ dieser Fragebogen? 

(ÜB: Hier • was enthält diese/ dieser Fragebogen?) 

f) Şimdi gelelim/ • für die Bestimmung des Informantenprofils. 

(ÜB: Jetzt lasst uns kommen zu/ • für die Bestimmung des Informantenprofils.)  

2.3.2. Satzinternes Code-Switching 

Das satzinterne CS ist die Situation, in dem das Phänomen Code-Switching innerhalb 

eines Satzes auftaucht. Diese Form des Code-Switching wird als die komplexeste Form der 

bilingualen Kommunikation angesehen, weil in dieser Form beide Grammatiken der invol-

vierten Sprachen in Verbindung gesetzt werden. Diese Verbindung ist als ein morpho-

syntaktisches Zusammenspiel der beiden Sprachen aufzufassen, bei dem es wesentlich ist 

beide Sprachregeln so gut wie möglich zu verfolgen (Genç, 2011:28). Es werden also in den 

jeweiligen Satzsequenzen die grammatischen Regeln beibehalten, wobei vor allem die Regeln 

der Matrixsprache ausschlaggebend sind (ebd. 29). Beispiele für das satzinterne Code-

Switching, die aus dem vorliegenden Datenmaterial ausgearbeitet worden sind, sind wie folgt 

dargestellt: 

a) Evet, biz Workshop'ta HIAT yapmıştık, sizde HIAT var elinizde.  

(ÜB: Ja, wir haben im Workshop HIAT durchgenommen, ihr habt HIAT vorliegen.) 

b) Eeeh • bi de tabi burda Muttersprache dendiğinde • eeh evdeki ailemden öğrendiğim dil.  

(ÜB: Und zudem ist natürlich hier, wenn man Muttersprache sagt, die Sprache, die man zu 

Hause von der Familie gelernt hat.) 

c) Çünkü • benim • persönlicher • Einsatz ama burda destekleyici olarak on'da yazdım tabii 

ki. 

(ÜB: Weil es mein persönlicher Einsatz ist, aber hier habe ich es als Unterstützung natürlich 

geschrieben.) 

d) Gesamtschule Türkiye’de yok. (HB) 

(ÜB: Es gibt keine Gesamtschule in der Türkei.) 

e) Lütfen Rollercoaster voicetone
6
 kullanalım.  

(ÜB: Lasst uns bitte den Achterbahn Sprachton verwenden) 

                                                 
6
 Roller Coaster Voice tone: Die Kompetenz die Stimme in einem Satz zu höhen und senken. (Ezgi Selçuk 

Arıcan) 



11 

 

Zu (a): Satzinternes CS-Moment, indem eine morphologische Integration der einge-

betteten Sprache in die Matrixsprache erfolgt (s. dazu auch Genç, 2011 :29). In diesem Bei-

spiel ist zu beobachten, dass Deutsch mit dem Wort „Workshop“ in die Matrixsprache Tür-

kisch eingebettet wurde. 

Zu (b): Satzinternes CS, indem das zu Erklärende (Explanandum) und das Erklärende 

(Explanans) voneinander durch CS unterschieden werden. Wie im Beispiel (b) zu beobachten 

ist, wurde eine Definition des Wortes „Muttersprache“ im Türkischen wiedergegeben. 

Zu (c): CS bei der Konjunktion, um gegensätzliche Äußerungen auseinander zu halten. 

In diesem Beispiel folgt mit „ama“ (dt. aber) eine entgegengesetzte Äußerung zu der Äuße-

rung im Hauptsatz, welche dann durch den Wechsel in die andere Sprache unterstrichen wird. 

Zu (d): In diesem Beispiel ist das satzinterne CS ein kulturspezifisches CS. Wörter 

und Begriffe, die in der anderen Sprache nicht vorhanden sind bzw. die kulturspezifisch sind, 

führen zum CS. Der Begriff „Gesamtschule“ wird in diesem Beispiel in den türkischen Mat-

rixsatz eingebettet. 

Zu (e): Das angegebene Beispiel demonstriert ein Satzinternes CS da der Begriff „Rol-

ler Coaster Voiceover zwischen den Satzgliedern eines türkischen Satzes verwenden wurden. 

2.3.3. Wortinternes Code-Switching 

Das wortinterne Code-Switching bezieht sich auf das Switching innerhalb eines Wor-

tes. In dem vorliegenden Datenmaterial geschieht dies oft anhand von türkischen Suffixen, 

wie in den unteren Beispielen (a), (b) und (c): 

a) Eh, Informantlar (A) hakkında • Kodierung'u (B) böyle verdim, ama… 

(ÜB: Eh, über die Informanten habe ich die Kodierung so angegeben, aber…) 

b) İstanbul’da, dışarda, alışverişte • bilingualer modusta (C) değil • monolingualer. 

(ÜB: In Istanbul, draußen, beim Einkaufen sind sie nicht im bilingualen Modus, sondern im 

monolingualen.) 

c) Burdaki sehr gerne’yi (D) de bilinçli koydum.      

(ÜB: Hier habe ich das „sehr gerne“ extra hingetan.) 

Wie an den oben angegebenen Beispielen zu erkennen ist, werden die türkischen Suf-

fixe (-lar, -ta, -yi) an deutsche Stammwörter angehängt; in (a) das Pluralsuffix -lar; in (b) das 

Lokalsuffix -ta;  und in (c) das Akkusativsuffix -(y)i. 
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2.4. Translanguaging 

Der Begriff Translanguaging ist ein Prozess, der als eine sogenannte "diskursive Norm 

in zweisprachigen Familien und Gemeinschaften“ definiert wird (García & Wei, 2014: 23). Es 

ist also eine erweiterte Dimension des Zusammenspiels zweier Sprachen, insbesondere kogni-

tiv sowie sozial. Translanguaging sieht das Kognitive als ein integriertes Ganzes, in dem die 

Person Sprachen, die sie spricht, nicht trennt, um mit anderen zu kommunizieren oder um 

mehrsprachigem Input Bedeutungen zu geben (s. dazu García, 2009; Wei, 2017). Code-

Switching dagegen nähert sich dem Thema der Mehrsprachigkeit nicht aus kognitiver Sicht. 

Was beim bilingualen Sprechen im Kopf der Person vor sich geht, scheint außerhalb der 

Code-Switching Forschung zu sein (s. dazu Auer, 1998). 

Der Begriff „Translanguaging“ stammt ursprünglich von Williams, der das Wort 

trawsieithu (Welsh) benutzt hat, um eine bestimmte Lernsituation zu beschreiben: Wenn 

Schüler in einer Sprache lesen oder hören und darüber in einer anderen Sprache schreiben 

oder sprechen. (García & Lin, 2016) 

Später erweiterte sich dieser Begriff für eine Bezeichnung dynamischer Prozesse beim 

Einsatz mehrerer Sprachen. Somit ist Translanguaging ein Prozess, der sozial und kognitiv 

durch den strategischen Einsatz der Sprachen stattfindet (Garcia & Wei, 2014). Auch Marti-

nez (2010) erläutert unter Bezugnahme auf die Bildungsmöglichkeiten von Translanguaging, 

wie die gemeinsame Verwendung von Englisch und Spanisch im Gespräch akademische 

Standards im Englischunterricht weiter unterstützen kann. Genç und Rehbein bezeichnen 

sprachübergreifende kognitive Prozesse, die auf Mehrsprachigkeit fundieren, als „Nexus“. Sie 

definieren „Nexus“ als ein Verfahren mehrsprachigen Handelns, das eine Interrelation zwi-

schen Sprachen und/oder Varietäten in diversen Dimensionen verbaler Kommunikationen 

herstellt (Genç  & Rehbein, 2022). 
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TEIL DREI 

3. WISSENSCHAFTSSPRACHE 

Die Wissenschaftssprache ist ein wichtiger Baustein der Wissenschaft selbst. Thiel-

mann leitet seine Beschreibung der Wissenschaftssprache wie folgt ein: 

„Die Reflexion über die Bedingungen der Möglichkeiten des exakten Sprechens von 

Gegenständen ist nahezu so alt wie das Denken selbst“ (2009: 25) 

Er fügt hinzu, indem er sagt, dass die Wissenschaftssprache ein „Weg zu definitivem 

Wissen“ ist (ebd. 269). Nach Thielmann benutzt die Wissenschaft die Sprache des Bekannten 

um das Neue, das Unbekannte auszudrücken sowie zu beschreiben (Thielmann, 2009: 269). 

Er definiert die Wissenschaftssprache als eine Varietät, die auf der Gemeinsprache aufgebaut 

wird. Diese Varietät wird als ein Ergebnis des Ausbaus der gemeinen Sprache für wissen-

schaftliche Zwecke angesehen (ebd. 305). Die Wissenschaftssprache folgt der Gegebenheit 

den wissenschaftlichen Erkenntnisgegenstand zu benennen und zu definieren, außerdem stellt 

es das neue Wissen sprachlich dar und entwickelt für die Kommunikation neuen Wissens dis-

kursive und textuelle Formen (Thielmann, 2014: 4). 

Ehlich unterscheidet zwischen der alltäglichen Wissenschaftssprache und der Wissen-

schaftssprache überhaupt da für ihn die alltägliche Wissenschaftssprache eine in allen Fächern 

bekannte, verwendete Sprache ist (Ehlich, 1991). Die Wissenschaftssprache trennt sich von 

der alltäglichen Wissenschaftssprache, da sie sich auf ein bestimmtes Gebiet konzentriert und 

sich in diesem Gebiet ausbaut. Im Allgemeinen angesehen ist die Wissenschaftssprache eine 

universelle Sprache, die den Zwecken der Wissenschaft dient. 

Die Besonderheiten sowie die Merkmale der Wissenschaftssprache sind von der Fach-

sprachenforschung ausführlich bearbeitet und analysiert worden. Zu diesen Analysen gehören 

nicht nur Analysen der Wortbildung, sondern auch die der Syntax, das Funktionsverbgefüge, 

die Attributionen und insbesondere der Passivgebrauch in wissenschaftlichen Texten (Thiel-

mann, 2009: 27). Weinreich weist darauf hin, dass der strenge Passiv-Gebrauch sich mitunter 

auf das „Ich-Verbot“ bezieht (Weinreich, 1990). 

Des Weiteren sind in der deutschen Wissenschaftssprache in der Regel viele lange 

Nomen (Nominalkomposita) zu beobachten (Schäfer, Heinrich, 2010: 11-12). Außerdem ist 

in dem Nominalstil zu beobachten, dass nominale Satzglieder insbesondere die Hauptinfor-

mationen an den Leser weitergeben (Schäfer, Heinrich, 2010: 88). Das Forschungsgebiet des 

deutschen Wissenschaftsstils sowie der deutschen Wissenschaftssprache ist ausführlich erar-
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beitet worden (siehe u. A. Ehlich, 1993, 1999; Ehlich, Steets, 2003; Kretzenbacher, Weinrich, 

1995, Thielmann, 2009). 

3.1. Wissenstransfer 

Der „Wissenstransfer“ ist die Weitergabe von Wissen, dass zuvor erworben wurde. Es 

bezeichnet die Übertragung von Daten, die von einem Sender an einen Empfänger weiterge-

leitet werden (Doetsch, 2016: 35). Es ist auffallend, dass der Begriff „Wissenstransfer“ in 

unterschiedlichen Zusammenhängen verwendet wird. Traditionell versteht man unter Wissen-

stransfer den Technologietransfer (Schultz, 2013: 11). Im weitesten Sinne kann man diesen 

Begriff auf alle Bereiche, in denen eine Wissensvermittlung stattfindet, ausdehnen. Wissens-

transfer kann in jeglicher Form der Kommunikation stattfinden. 

Bis zum letzten Jahrhundert war die Drucktechnik das wichtigste Medium des Wis-

senstransfers. Vermehrt sind neue Medien hinzugekommen wie das Radio, Tonkassetten, das 

Fernsehen und letztendlich Internet und die digitalen Medien. Somit wurde auch der Zugang 

zum Wissen sowie auch seine Vermittlung erheblich erleichtert (s. Schulz, 2013). 

In der vorliegenden Arbeit wird der Begriff „Wissenstransfer“ als ein Teil der Hoch-

schulkommunikation verstanden. Bei dieser Art von Wissenstransfer ist das Verhältnis von 

Wissenschaft und Gesellschaft von besonderem Interesse. Dieser Transfer schafft seine eige-

nen diskursiven und textuellen Formen (vgl. Thielmann, 2014: 4). Wissenschaftliche Befunde 

in schriftlicher Art werden beispielsweise in Form eines wissenschaftlichen Artikels realisiert. 

Thielmann definiert den wissenschaftlichen Artikel folgend: 

„Der wissenschaftliche Artikel entsteht im Rahmen einer Institutionalisierung von Wissenschaft und di-

ent gewissen Zwecken. Einst ist er ein Beitrag zum Fortschritt einer wissenschaftlichen Disziplin, in 

dem er Ausarbeitungen neuen Wissens innerhalb einer gewissen Gemeinde dient“ (2009: 51). 

Die Struktur des wissenschaftlichen Artikels bezieht sich nicht nur auf das willkürli-

che zusammenfassen akademischer Informationen, sondern sie folgt den Regeln der Wissen-

schaftssprache. Die deutsche Wissenschaftssprache zum Beispiel, verwendet im generellen 

viele lange Nominalkomposita (Schäfer, 2010: 11-12). Außerdem ist in dem Nominalstil zu 

beobachten, dass nominale Satzglieder insbesondere die Hauptinformationen an den Leser 

weitergeben (Schäfer,2010: 88). Woraus zu schließen ist, dass die Hauptinformation in der 

deutschen Wissenschaftssprache im Nominalstil zu finden ist. 



15 

 

3.2. Hochschulsprache und Hochschulkommunikation  

Die Hochschulkommunikation ist die Vermittlerin zwischen verschiedenen Distanzen, 

die den Hochschulen angehören. Sie kann zwischen der Hochschulleitung und den Wissen-

schaftlern; zwischen Dozenten und Studenten und auf nationaler und internationaler Ebene 

zwischen den Hochschulen selbst vermitteln (vgl. Schultz, 2013). 

Sie bezieht sich dementsprechend also auf eine Vielfalt von Ebenen. Jedoch ist es von 

großer Bedeutsamkeit zu artikulieren dass, das Wissen, das in der akademischen Lehre sowie 

in der Forschung wiedergegeben wird, keinesfalls ein einseitiger Prozess ist (vgl. Peschl, 

2010: 18). Wissen, das durch unterschiedlicher Studienformate weitergeleitet wird, variiert je 

nach dem Aufnahmevermögen der Studierenden, da diese gleichzeitig Erfahrungswissen und 

früher erworbenes Wissen in das Seminar mitbringen. Dies findet im Kontext des Seminars 

Beachtung. 

Wie schon von Thielmann hervorgehoben, baut das neue Wissen auf das Alte (Thiel-

mann 2009: 269). Beispielsweise ist in der Fremdsprachenbildung nicht nur das Sprachniveau 

der Studierende von großer Bedeutung, sondern auch das Vorwissen, mit dem der Student das 

vom Dozenten geäußerte auffasst. Das Vorwissen bezieht sich in diesem Fall auf Literatur-

wissen, Allgemeinwissen und Grammatik. Das Phänomen des „Lernens“ geschieht bei einer 

Person mit dem gewünschten Vorwissen leichter und schneller als bei einer Person, die das zu 

Lernende zum ersten Mal hört, da diese Person auf keine schon vorhandenen Ressourcen baut 

sondern, diese Ressourcen erst net aufbauen und entwickeln muss. 

An Hochschulen, bzw. in der wissenschaftlichen Bildungen Universitäten wird der 

Erwerb von Wissen als das Ziel von sämtlichen Bildungsprozessen oftmals äquivalent zum 

Begriff des Lernens verwendet (vgl. Renkl, 2009: 4), daraus ist zu schliessen, dass der Wis-

senstransfer das Ziel des Wissenserwerbes hat. 

3.3. Fremdsprachiger Unterricht an Hochschulen in der Türkei 

Fremdsprachigkeit wird an den Hochschulen und Universitäten in der Türkei admi-

nistrativ eingesetzt. Fremdsprachen sind in den Seminaren in Form von fremdsprachigem 

Unterricht
7
 oder fremdsprachlichem Unterricht anzutreffen. Die an den Hochschulen verwen-

dete Sprache variiert je nach Seminar und dem Sprachniveau der Studierenden. Bei der Hoch-

schulsprache an den meisten philologischen Abteilungen der Universitäten bewegt man sich 

                                                 
7
„Fremdsprachig“ bedeutet sich in einer fremden Sprache zu bewegen. Diese Form von Unterricht oder Seminar 

wird vollständig auf der fremden Sprache gehalten. „Fremdsprachlich“ bedeutet sich auf eine fremde Sprache 

beziehend. Zum Beispiel Englisch- oder Französischunterricht. 

https://www.duden.de/rechtschreibung/fremdsprachig (30.03.2022). 

https://www.duden.de/rechtschreibung/fremdsprachig
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in der Lehrsprache, das heißt die Seminare sind fremdsprachig. Wenn man als Beispiel die 

Germanistik und die Anglistik in der Türkei näher betrachtet, dann kann man realisieren, dass 

die Seminare   zum größten Teil in deutscher bzw. englischer Sprache gehalten werden. Dabei 

ist zu beobachten, dass auch das Türkische in den Wissenstransferprozess involviert ist. In-

wieweit beide Sprachen eingesetzt werden, kann dabei variieren. Der Dozent orientiert sich in 

den Seminaren oft an dem Sprachniveau der Studierenden, die am Seminar teilnehmen. Diese 

kann bei den einzelnen Studenten unterschiedlich sein. Viele der Studenten müssen für ein 

Jahr die Vorbereitungsklasse Deutsch bzw. Englisch besuchen. Einige Studenten in den 

fremdsprachigen Seminaren wiederum besitzen sehr gute bis muttersprachliche Sprachkennt-

nisse der jeweiligen Hochschulsprache. Die Studenten an diesen Hochschulprogrammen wer-

den in den Seminaren zwar als „bilingual“ angesehen, jedoch ist oft festzustellen, dass ein 

Großteil der Studenten in den Anfangsjahren ihres Studiums „passiv bilingual“ (s. dazu S. 6) 

ist, bis sie ein höheres Sprachniveau in den Fertigkeiten Schreiben und Sprechen erreichen, 

die mit den Zielen des Seminars kongruieren. 

An den türkischen Universitäten werden neben den philologischen Abteilungen auch 

an anderen Abteilungen, wie zum Beispiel an einigen naturwissenschaftlichen Abteilungen, 

neben der Landessprache Türkisch auch auf Englisch unterrichtet.
8
 

Fremdsprachige Angebote in der Türkei, in deutscher Sprache sind neben den Germa-

nistik- und DaF-Abteilungen auch in Fachgebieten wie BWL, Tourismus und Ingenieurwesen 

vorhanden.  An der deutsch-türkischen Universität in Istanbul sind die Seminare vorwiegend 

in deutscher Sprache, da die genannte Universität eine Verbindung zu Deutschland hat.
9
 

 

  

                                                 
8
 s. dazu https://yokatlas.yok.gov.tr/universite.php 

9
 s. dazu tau.edu.tr/hakkimizda 
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TEIL VIER 

4. METHODE 

Für die Methode der folgenden Arbeit wurden bilinguale sowie multilinguale Hoch-

schulseminare von ausgewogenen Bilingualen Sprechern, jeweils in den Sprachen Deutsch-

Türkisch und Englisch-Türkisch analysiert und basieren auf den Akdeniz Korpus 

(AKD1/AKD2 &AKE1) der aus ca. 5,5 Stunden besteht. Die Aufnahmen wurden in Antalya 

zwischen den Jahren 2020 und 2022 mit einem digitalen Mobilfunkgerät aufgenommen. Die-

se Aufnahmen sollen eine Grundlage für die Analyse darstellen, da sie transkribiert werden 

und dem Muster mehrerer Transkriptionen, die in Hochschulseminaren aufgenommen wur-

den, folgen. Die Transkriptionen, die hier den Akdeniz Korpus bilden, reflektieren daher den 

empirischen Grund der vorliegenden Arbeit. 

Das Vorgehen wird interpretativ sowie auch datengeleitet angesehen, da die Grundma-

terialien der Arbeit Code-Switch Momente aus den Transkriptionen des Korpus sind. Diese 

CS-Momente werden in der Gesprächsanalyse betrachtet und anhand von Analysen zu CS-

Funktionen gelistet. Die Funktionen der CS-Momente werden darauf hinaus per Definition 

näher erläutert. 

Dozenten der Germanistik und Anglistik Abteilungen der Akdeniz Universität in An-

talya haben als Informanten für den Akdeniz Korpus gewirkt, sie sind „ausgewogene Bilingu-

ale“ (s „Balanced bilinguals) und sie waren bei den Aufnahmen in ihren gewöhnlichen Semi-

naren anwesend. Die in den Seminaren aufgenommenen Daten wurden mit dem Programm 

EXMARaLDA transkribiert. Für die Bestimmung der Informanten wurden Sprachteste 

durchgeführt (s. Anhang). 

4.1. Forschungsansatz und -ziel 

Die vorliegende Arbeit geht davon aus, dass das Code-Switchen von Dozenten an 

Hochschulseminaren gewisse Gründe sowie Funktionen hat. Die Theorie, auf der diese Arbeit 

beruht geht zurück auf die Begebenheit, dass die Dozenten das Switchen zwischen den Spra-

chen aus Gründen der Authentizität sowie das Betonen wichtiger Stellen im Seminar verwen-

den, dabei ist zu beobachten, dass die Sprachen sich gegenseitig ergänzen. 

Das Ziel dieser Arbeit ist es herauszuarbeiten welche Funktionen die involvierten 

Sprachenpaare (Englisch-Türkisch & Deutsch-Türkisch) im Hochschulseminar haben. Die 

Hypothese der Arbeit besagt, dass diese beiden Sprachen sich gegenseitig ergänzen, um sie 

jeweils für verschiedene Ziele und Zwecke benutzen zu können. Der Grundinhalt könnte in 
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der Seminarsprache weitergeleitet werden woraufhin der Diskussionsteil oft in der Mutter-

sprache durchgeführt wird. Dieses Forschungsvorhaben wird neue Erkenntnisse zum Wis-

senstransfer in fremdsprachigen Seminaren der Hochschulen bringen. Es wird aufzeigen, wie 

sich dabei das Code-Switching effektiv instrumentalisieren lässt. 

4.2. Vorgehensweise 

Im Verlauf der Durchführung der Arbeit wurde mit dem theoretischen Definieren be-

gonnen und die Begriffe „Code-Switching, Bilingualismus, Wissenschaftssprache sowie 

Hochschulkommunikation“ wurden definiert um anhand von Sprachaufnahmen (hier Hörauf-

nahmen) Analysen ausführen zu können. Für diese Analysen wurde das Transkribierpro-

gramm „ EXMARaLDA“ verwendet. Die Analysen sollen zu dem Fazit führen, indem die 

Frage nach den „Funktionen von Code Switchen in der akademischen Hochschulumgebung“ 

beantwortet werden soll. Für die Transkriptionen wurden authentische Aufnahmen mit einem 

Mobilfunkgerät in Hochschulseminaren durchgeführt. Diese Aufnahmen dienen als Analyse-

material für die vorliegende wissenschaftliche Arbeit. 

In der Analyse wurden die CS-Momente in 5 verschiedene Gruppen unterordnet. Die-

se fünf Gruppen wurden nach der Analyse vom Korpus gebildet. Die genannten Gruppen le-

gen die Funktionen der CS-Momente da und erläutern sie. 

Diese Gruppen sind: 

1- Impliziter Fremdsprachenunterricht 

2- Übersetzen oder Reformulieren durch Code Switching 

3- Frage-Antwort Code Switching 

4- Außerfachliches seminarinternes Code Switching 

5- Nähere Erläuterung 

Für die Aufnahmewiedergaben wurde jeweils eine Zustimmung der Ethikkommission 

von der Universität erhalten. Insgesamt wurden 5,5 Stunden Aufnahmen aufgetragen, von 

denen 2 Stunden transkribiert wurden. Die Transkriptionen wurden je nach Relevanz der Hör-

aufnahmen durchgeführt, da für die Analyse Code-Switch Momente relevant sind. Die Hör-

aufnahmen wurden in den Hochschulseminaren der Abteilungen Anglistik und Germanistik 

an der Akdeniz Universität aufgenommen. An den genannten Abteilungen werden die Studen-

ten durch eine Hochschulaufnahme Prüfung in die Abteilungen aufgenommen, außerdem 

müssen die Studenten vorweisen, dass sie auf dem Niveau B2 sind oder sie müssen ein Vor-

bereitungsjahr aufnehmen in dem sie die Sprache lernen. 
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4.3. Forschungsstand 

Zu dem bearbeiteten Thema der folgenden wissenschaftlichen Arbeit, wurden bislang 

Studien wie „Nexus“ veröffentlicht (Genç  & Rehbein, 2022). In der genannten Arbeit wurde 

die Hochschulsprache nach Diskursen analysiert und sprachübergreifende kognitive Prozesse 

bezeichnet, die auf Mehrsprachigkeit fundieren. Es wird der Begriff „Nexus“ als ein Verfah-

ren mehrsprachigen Handelns definiert, das eine Interrelation zwischen Sprachen sowie auch 

Varietäten in diversen Dimensionen verbaler Kommunikationen herstellt. Rehbein und Genç 

fokussieren ihre Arbeit auf das Analysieren des Code-Switching in der Hochschulkommuni-

kation. 

Arbeiten die das Code-Switching in allgemeiner Form bearbeitet haben, sind unter an-

derem die Arbeiten von Özdil (2010), Keim (2008) und Muysken (2000). In diesen Arbeiten 

wird das CS zwar nicht in der Hochschulkommunikation bearbeitet jedoch definieren diese 

Arbeiten einige grundlegend sowie wichtige CS-Momente, ihre Funktionen und Gründe. 

Die Arbeit von Schubnel „Dissertation an der Pädagogischen Hochschule Freiburg“ 

(2009) befasst sich mit dem bilingualen Mathematik-Unterricht und dessen Vor-Nachteile. 

Jedoch wird in dieser Arbeit nicht die Hochschulstufe, sondern die Primarstufe erforscht. Das 

Ziel der Arbeit ist hervorzubringen, dass die These: „Bilingualer Mathematikunterricht in der 

Primarstufe dem Erlernen von Mathematik“ nicht schadet, wenn notwendige Sachinformatio-

nen im Voraus über die Muttersprache übermittelt werden. 

Auch Dániel Tóth setzt sich auseinander mit dem Code-Switching und beginnt seine 

Masterarbeit mit dem bekannten Zitat von Karl V. : 

„Ich spreche Spanisch zu Gott, Italienisch zu Frauen, Französisch zu den Männern und 

Deutsch zu meinem Pferd.“ 

Dabei richtet sich Dániel in seiner Arbeit auf das Code-Switching sowie auch der Wis-

senschaftssprache, er differenziert nach Funktionen des Code-Switching, jedoch fokussiert er 

sich zu größenteils auf das mündlich Ausgedrückte. 

Die vorliegende Arbeit fokussiert auf Hochschulseminare die schriftlich durch das 

Transkribierprogramm Exmaralda aufgezeichnet wurden. Außerdem ist ausschlaggebend, 

dass die Informanten der folgenden Arbeit Dozenten sind. 
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TEIL FÜNF 

5. DATEN 

Im Folgenden werden die Daten dieser Arbeit einheitlich dargestellt und erläutert. Die 

Daten bestehen aus dem Korpus der in AKD1 und AKD2 sowie AKE1 dargestellt wird. Au-

ßerdem werden die Informanten der Arbeit in diesem Teil näher betrachtet. 

5.1. Korpus 

In dieser Arbeit werden Höraufnahmen aus drei Universitätsseminaren jeweils eines 

im Fach Anglistik und zwei in Germanistik bearbeitet. Diese Höraufnahmen bilden das Ak-

deniz Korpus (auch AK). Das AK beinhaltet Höraufnahmen, sowie Transkriptionen zu diesen 

Höraufnahmen, die mit dem Transkribier-Programm „EXMARaLDA
10

“ erstellt wurden. Das 

Korpus ist in zwei Untergruppen geteilt, das AKD (Akdeniz Korpus-Deutsch) und das AKE 

(Akdeniz Korpus-Englisch), je nach den im Unterricht eingesetzten Sprachenpaaren Deutsch-

Türkisch und Englisch-Türkisch. 

Beispiel einer Transkription: 

 

Abbild 5.1 Beispiel einer Transkription 

 

                                                 
10

 s. dazu https://www.exmaralda.org/hiat/beispielsammlung.html 

https://www.exmaralda.org/hiat/beispielsammlung.html


21 

 

Für die Transkriptionen, die im Analyse Teil veranschaulicht werden, ist ein Beispiel 

oben angegeben das wie folgt zu lesen ist: Es besteht eine Zeitspur, aus der man die Zeit des 

Diskurses feststellen kann. Die Sprecherspur ist hinter den Initialen der Sprecher mit (v) an-

gegeben. Mit dem (v) wird angegeben, dass die Spur eine verbale Spur ist. Unter der verbalen 

Spur ist die jeweilige Übersetzungsspur des Sprechers die mit „Ü“ angegeben wird. 

In den Spalten befinden sich die Segmentnummern wie hier 57, welche die einzelnen 

Äußerungen markieren. 

Die Interpretation von den Transkriptionen wird in dieser Arbeit nach dem Schema 

von HIAT (Partiturnotation) durchgeführt. Rehbein definiert dieses Schema folgend: 

„Die Grundlage […] ist, beim Verschriftlichen die Kommunikation nicht sukzessive in einzelnen Zeilen 

abzusagen, sondern für jeden Beteiligten eine eigene Handlungslinie zu konzipieren. […] Die Beiträge 

der Aktanten werden entsprechend ihrer Handlungslinien graphisch separiert dargestellt; die Hand-

lungslinien aller in derselben Kommunikation agierenden Aktanten zu einer fortlaufenden Flasche zu-

sammengefasst“ (Rehbein, 1993: 4). 

Zusammenfassend wäre es angemessen zu sagen, dass schriftliche Texte nur ein 

sprachliches Bild eines Textes bilden, jedoch macht die Partiturnotation es möglich die ge-

sprochene Sprache nach zeitlich parallelen Beziehungen graphisch zu repräsentieren. 

Die Höraufnahmen aus den vier Seminaren des Akdeniz Korpus betragen insgesamt 5 

Stunden und 30 Minuten, von denen 2 Stunden in der Anglistikabteilung und 3 Stunden und 

30 Minuten in der Germanistikabteilung aufgenommen wurden. Aus diesen wurden für die 

Analyse relevante Ausschnitte transkribiert. Das transkribierte Datenmaterial beträgt insge-

samt 87 Minuten. In einem der aufgenommenen Anglistikseminaren waren nur vereinzelte 

relevante CS-Momente herauszufinden, weshalb zu diesem Seminar keine Transkription er-

stellt wurde. 

 

Tabelle 5.1 Daten zum Korpus 

  AKD1  AKD2  AKE1

 Fach  Deutsche Literaturgeschichte Wissenschaftliches Arbeiten 

 (online)

 History of Literature 

 Thema  Pietismus  Korpusanalyse  The old Americas

 Dauer  12 min.  35 min.  40 min.

 Ort  Akdeniz Universität  Akdeniz Universität  Akdeniz Universität

 Dozent/in  SG  SG  AA

 Sprachen  Deutsch-Türkisch  Deutsch-Türkisch  Englisch-Türkisch

 

AKD1 wurde traditionell in der Fakultät mit ca. 35 Studenten durchgeführt und be-

steht aus 12 Minuten. Das Thema des Seminars war „Pietismus“ und für die Durchführung 
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des Seminars wurde eine PowerPoint –Präsentation parallel zum Seminar präsentiert. Diese 

Präsentation enthält kurze Informationen zu den Themen. Einige Vortragsstellen werden den 

Studenten zum Mitschreiben wiederholt und manchmal auch vordiktiert. 

AKD2 wurde online durchgeführt und hatte zwei aktiv teilnehmende Studenten. Das 

Thema des Seminars war „wissenschaftliches Arbeiten“ und eine wissenschaftliche Arbeit 

wurde als Beispiel den Studenten präsentiert. Diese Arbeit wurde im Unterricht thematisiert 

und als Grundlage für das Seminar von der Lektorin themenbegleitend erläutert. 

AKE1 wurde traditionell in der Fakultät mit ca. 40 Studenten durchgeführt. Das The-

ma des Seminars war „The old Americas“ und eine Kopie wurde den Studenten vor dem Se-

minar ausgeteilt, diese wird im Seminar parallel zum Vortrag verwendet. Der Dozent erläutert 

das Fachwissen im Unterricht grundlegend verbal. 

Zu dem transkribierten Datenmaterial siehe auch Anhang. 

5.2. Informanten 

Für die Arbeit haben grundsätzlich die Dozenten als Informanten gedient, jedoch wer-

den für die Veranschaulichung der Arbeit weitere Informationen über Dozenten und Studen-

ten angegeben. 

Dozentenprofil: Als Informanten haben zwei Dozenten der Akdeniz Universität ge-

dient. Beide Dozenten sind ausgewogene Bilinguale, sie sind im Ausland geboren bzw. auf-

gewachsen und haben Auslandserfahrung. Für die Bestimmung der Informanten wurden Teste 

durchgeführt (s. Anhang). Außerdem wurden die Namen der Informanten aus Datenschutz 

Gründen in der Arbeit nur in Initialen angegeben. 

Studentenprofil: Eine Großzahl von Studenten muss für ein Jahr die Vorbereitungs-

klasse Deutsch bzw. Englisch besuchen, da sie wenige bis gar keine Deutschkenntnis-

se/Englischkenntnisse haben. Ein kleiner Teil der Studenten in den Seminaren (ca. 20%) hat 

jedoch gute bis muttersprachliche Sprachkenntnisse. Dies geht darauf zurück, dass unter die-

sen 20% viele Remigranten aus Deutschland bzw. anderen Ländern sind.
11

 Das Sprachniveau 

der Studierenden variiert stark da Rückkehrer aus Deutschland sowie Studenten, die die Spra-

che in der Vorbereitungsklasse gelernt haben, zusammen denselben Kurs belegen. 

  

                                                 
11

 Während es in der Germanistik Abteilung viele Remigranten aus Deutschland gibt, sind die Remigranten in 

der Anglistik Abteilung oft aus verschiedenen Ländern Europas.  
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TEIL SECHS 

6. ANALYSE 

In dieser Arbeit werden empirische Aussagen über einer bestimmten Anwendung des 

bilingualen Sprechens hergestellt. In der Forschungsfrage der vorliegenden Arbeit wird das 

CS in der Hochschulkommunikation und dessen Funktionen bearbeitet. Diese werden mit den 

vorhandenen Theorien sowie Funktionen verglichen. Es wird das Ziel verfolgt die Erkenntnis-

se von Sprache/-n in ihrer Anwendung speziell der Hochschulkommunikation zu erhalten. 

Ausgehend von diesen Erkenntnissen wird versucht Theorien zu entwerfen die die Funktionen 

von CS in der Hochschulkommunikation erläutern. Es wird sich an die Funktionen von Genç 

und Rehbein (2022) angelehnt. Für dieses Vorgehen wird sich auf die Methode der Datenana-

lyse bezogen. Die bilinguale Lehrkraft die Deutsch/Englisch sowie auch Türkisch spricht, 

verwendet im Literaturunterricht neben der Lehrsprache Deutsch bzw. Englisch auch Tür-

kisch um die bilingualen Studenten (die zwar Deutsch/Englisch und Türkisch beherrschen 

aber zum größten Teil Deutsch/Englisch als Fremdsprache erlernten) beim Erlernen des Se-

minarstoffes zu unterstützen. Wie beispielsweise, dass schnellere Erfassen von Vokabeln, da 

die Vergleichsmöglichkeit zur Erstsprache immer vorhanden ist. Aus diesem lässt sich schlie-

ßen, dass das Variieren der Sprachen den Studenten nicht nur zu einem weiten Ausblick im 

Fremdsprachenunterricht verhilft, sondern auch beide Sprachsysteme gleichzeitig beschäftigt. 

Die Analyse wird sich in dieser Arbeit an folgende Funktionen stützen: 

 1. Impliziter Fremdsprachenunterricht (Das implizite erklären von Sprache in der Se-

minarzeit neben dem eigentlichen Sachverhalt des Seminars). 

 2. Übersetzen oder Reformulieren durch Code Switching (Das Verwenden von Über-

setzungen und Reformulieren von gewissen Sätzen im Seminar). 

 3. Frage-Antwort Code Switching (Das Frage-Antwort CS im Seminar) 

 4. Außerfachliches seminarinternes Code Switching (Das außenfachliche Sprechen im 

Seminar) 

 5. Nähere Erläuterung (Die Intensivierung von gewissen Sätzen im Gespräch) 

Im Folgenden werden die genannten fünf Funktionen näher definiert und anhand von 

Beispielen erläutert. 
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6.1. Impliziter Fremdsprachenunterricht 

Der Begriff „implizit“ wird nach dem Duden folgend definiert: mit enthalten, mit ge-

meint, aber nicht ausdrücklich gesagt
12

 also fokussiert sich dieses Wort auf die Bedeutung des 

„dazu gehören“ und bezieht sich, wenn auf ein Seminar oder im Unterricht bezogen, auf die 

Momente, indessen die Lehrkraft durch das CS versucht Sprachdefizite der Studierenden zu 

beheben. Diese Handlung ähnelt der des Fremdsprachenunterrichts, weil im Zusammenhang 

von diesem Unterricht eine Sprache unterwiesen wird und unter Anderem dort auch Sprach-

defizite aufgehoben werden. Diese Spracherläuterungsphase des Seminars verbindet den Be-

griff „implizit“ zwar mit der Sachebene jedoch aber nicht mit der Form des Seminarstoffs 

(Genç  & Rehbein, 2022), also lernt der Studierende zwar beispielsweise ein neues Wort je-

doch wird dieses im Sachverhalt des Seminarstoffs eingebettet. 

Wie im Beispiel [158] AKE1 unten zu sehen. 

 

[158] AKE1 

  

 486 [18:47.2] 487 [18:49.0] 488 

[18:52.2] 

  /267/ 

AA [v] bunları ungodly gördüğü için yani pure değil, ungodly 

demek pure değil. 

• •Pis. 

AA(U) 

[v] 
for seeing them ungodly so not pure, ungodly means not pure. • •Dirty. 

 

Die Spur [158] veranschaulicht wie die Lehrkraft erst das Wort „ungodly“ mit „pure 

değil“ (nicht rein) übersetzt und zum Schluss es mit dem Wort „pis“ (schmutzig) gleichsetzt. 

Es ist zu realisieren, dass das Ziel der Lehrkraft ist, erst ist die Begriffe den Schülern so ver-

ständlich wie möglich zu machen. Dies tut die Lehrkraft, indem er/sie neue Begriffe (von de-

nen er/sie denkt, dass das Studieren diese möglicherweise nicht verstehen können) mit ähnli-

chen Begriffen aus der eigenen Sprache verwendet und gleichsetzt. Außerdem benutzt die 

Lehrkraft das Wort in einem türkischen Satz, um es so den Studierenden verständlicher und 

anschaulicher zu machen (s. Beispiel unten). 

 

„Yani pure değil, ungodly demek pure değil.“ 

(Also nicht rein, gottlos bedeutet nicht rein) 

                                                 
12

 https://www.duden.de/rechtschreibung/implizit (16.08.2022) 

https://www.duden.de/rechtschreibung/implizit
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[226] AKE1 

  

 692 [26:30.2] 693 [26:31.4] 694 [26:32.6] 695 [26:34.1] 696 [26:35.4] 

 /392/ /393/ /394/ /395/ 

AA [v] • • •Kay? He publicized. •Reklamını yaptı yani. • • •An • 

AA(U) [v]   •So he advertised.   

 

Im obigen Segment 393 und 394 versucht die Lehrkraft das Wort „publicized“ zu er-

läutern, indem er „Reklamını yaptı yanı“ sagt. So versucht er den Studierenden verständlich 

zu machen, dass man den Begriff „publicize“ auch als „Werbung machen“ verstehen kann 

und den Begriff auch so verwenden kann. Die Wiedergabe von Begriffen von der Lehrsprache 

in die Erstsprache der Studenten deutet in dieser Spur auf einen Impliziten Fremdunterricht da 

das Wort in der Erstsprache für ein Beispiel in einem Satz verwendet wurde. 

 

[22] AKD1 

 

 .. 54 [02:20.5] 

  /33/ 

Lehrerin [v] Abendlesungen oder die Versammlungen zu Hause sehr 

wichtig. 

Ben bunu 

Lehrerin [TR]  Ich hatte das mit den 

 

 
[23] 

  

 .. 55 [02:23.7] 

  /34/ 

Lehrerin [v] biraz mevlitlere benzetmiştim, hatırlarsanız. • • Also 

Lehrerin [TR] Mevlüts vergliechen, fals ihr euch erinnert. .  

 

 

In den zwei Spalten [22] und [23] die oben zu sehen sind, bezieht sich die Lehrkraft 

auf das Thema Abendlesungen in der Zeit des Pietismus. Dabei versucht die Lehrkraft den 

Begriff „Abendlesungen“ den Studierenden so bekanntlich zu bringen, sodass sie es mit etwas 
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aus ihrer eigenen Kultur vergleichen können (s. hier mevlit). Auch dieser Vergleich deutet auf 

das implizite Unterrichten der Fremdsprache (s. Beispiel) 

„Abendlesungen oder die Versammlungen zu Hause sehr wichtig.  

Ben bunu biraz mevlitlere benzetmiştim, hatırlarsanız“ 

(Ich hatte das mit den Mevlüts verglichen, falls ihr euch erinnert) 

 

AKD1[40] 

  

 .. 101 [04:03.1] 102 [04:06.8] 

  /59/ /60/ 

Lehrerin [v] Sprache gebracht. • • Und hier waren auch Briefromane 

sehr wichtig. 

 

 

 
[41] 

  

 .. 103 [04:07.8] 104 

[04:10.

2] 

105 

[04:11.

4] 

106 

[04:11.8] 

  /61/ /62/ 

Lehrerin 

[v] 
Briefroman • • das sind Romane in 

Form von Briefen. 

((1,

3s)) 

Ja?  

CO [v]     Fangt 
an auf 

 
 

[42] 

  

 .. 107 [04:12.8] 108 [04:16.7] 

  /63/ /64/ 

Lehrerin [v] Briefroman. Mektup gibi tarihleri olan, bölümleri 

olan romanlar. 

((26,5s)) 

Lehrerin [TR]  Romane die wie Briefe, Daten und Abschnitte haben.  

CO [v] Türkisch zu erklären.   
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Die oben angegebenen drei Spuren veranschaulichen den „Impliziten Fremdsprachen-

unterricht“. Der Begriff „Briefroman“ wird erst im deutschen erläutert (das sind Romane in 

Form von Briefen.) und dann im türkischen wiederum ein zweites Mal detaillierte erfasst. 

„Mektup gibi tarihleri olan, bölümleri olan romanlar.“ 

(Romane die wie Briefe, Daten und Abschnitte haben.) 

 

AKD1[51] 

 127 [05:25.8] 128 [05:26.8] 

 /75/ 

Lehrerin [v] Mesela, Etiquette: • • • Buraya yapıştırılan, işte bunun fiyatını gösteren 

Lehrerin [TR] Zum Beispiel, Etiquette… • • • Das was man hier anklebt, was den Preis zeigt oder irgendetwas zeigt, 

 

 

[52] 

  

 .. 129 [05:33.0] 

  /76/ 

Lehrerin [v] Ya da her hangi bir şeyi gösteren kağıda, 

etiquette denir. 

• • Ama diğer taraftan 

Lehrerin [TR] nennt man Etiquette. • • Aber Andererseits in der 

 

 

[53] 

  

 .. 130 [05:38.9] 131 [05:40.0] 

  /77/ 

Lehrerin [v] toplumda/etiquette dendiği zaman toplumda geçerli 

kurallar… 

((1,1s)) denir. 

Lehrerin [TR] Gesellschaft/Etiquette in der Gesellschaft ist die Regeln der Gesellschaft…  wir 
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[54] 

  

 .. 132 [05:40.6] 133 [05:43.2] 134 [05:44.1] 

  /78/ /79/ /80/ 

Lehrerin [v]  • • • Protokol diğer 

adı. 

Etiquette

. 

• • • Also man war gegen die 

Lehrerin [TR] genannt. • • • Oder Protokoll.   

 
 

Die oben abgeblendeten vier Spuren stellen dar, wie die Lehrkraft den deutschen Be-

griff „Etikette“ im türkischen erläutert, diese Erläuterung jedoch im Kontext des Sachverhal-

tes nicht trennt und letztlich das türkische Synonym „Protokol“ (Protokoll) nennt. Interessant 

ist zu sehen, wie der Verlauf des Sachverhaltes parallel mitkommt und keineswegs störend ist. 

6.2. Übersetzen oder Reformulieren durch Code Switching 

Das Verfahren des CS in der Form von Übersetzen oder Reformulieren ist ein Pro-

gress indem zwei Sprachen miteinander vernetzt werden und das so genannte „Übersetzen 

und/oder Reformulieren“ bewirkt durch den Übergang auf die L1 nicht nur eine Semantisie-

rung des Begriffs in der L2 sondern auch ein in der L1 übereinstimmendes Verständnis (Genç  

& Rehbein, 2022). Durch dieses Übersetzen bezweckt die Lehrkraft ein schnelles und effekti-

ves Eintauchen in die Innenwelt der Studierenden, um so den Sachverhalt des Seminars ihnen 

näher zu bringen. 

 

[63] AKE1 

  

 201 [07:42.7] 202 [07:44.7] 203 [07:46.9] 

 /110/ /111/ /112/ 

AA [v] ‿Edward Alby the zoo storynin 

yazarı. 

• • •Hheyyvanat bahçesi. • •Tabi 

AA(U) [v] ‿Edward Alby is the Author of the Zoo story. • • •Zoo. • •Ofcourse 

 

 

Die angegebene Transkriptionsspur [63] ist ein Beispiel für das „Übersetzen“ da der 

Begriff „Zoo“ ins Türkische übersetzt und mit einem starken Akzent nicht „Hayvanat“ son-
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dern „Hheyyvanat“ betont wird. So versucht die Lehrkraft die Studenten schnell an das The-

ma zu binden und ihr Interesse zu wecken. Das Übersetzen einiger Begriffe oder in diesem 

Fall das Übersetzen von Buch Titeln kann dazu führen, dass einige Studenten sich an dieses 

Buch erinnern, da sie es selbst auch gelesen haben. Außerdem erregt die übertriebene Beto-

nung des Wortes „Hheyyvanat“ die Aufmerksamkeit der Studierenden und führt zu einer 

harmonischen sowie auch lustigen Atmosphäre im Seminar. 

 

[80] AKE1 

  

 254 [09:41.0] 255 [09:42.3] 256 [09:44.4] 

  /146/ /147/ 

AA [v]  • •Ropes and Knots. • • •Düğüm atıyolar iplere çocuklar. 

AA(U) [v]   • • •They were tying knots on to ropes kids. 

 /145/   

STD6 [v] • • •Kinda ropes?   

 

 

In der Spur [80] übersetzt die Lehrkraft die Begriffe „Ropes and Knots“ ins Türkische 

und verwendet die Wörter „Düğüm atıyorlar iplere“. Mit dem Begriff „çocuklar“ ist zu ver-

stehen, dass die Lehrkraft die Studenten direkt anspricht und mit dem Code-Switching verge-

wissern will, dass alle Studierenden das Thema verstehen und mitkommen. 

 

 

[127] AKE1 

  

 383 [15:08.5] 384 [15:09.6] 385 [15:10.7] 

 /218/ /219/ 

AA [v] Terrifying. • • •Kay? • • •That's why they easily collapsed 
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[128] 

  

 .. 386 [15:14.3] 387 [15:16.9]  

  /220/ 

AA [v] into • •e the idea of witchcraft. • • •Cadılığa o’nçin çok çabuk 

inanıyolar çünkü 

• • 

AA(U) 

[v] 
  • • •They believe in witchcraft very quickly because• • •a geography 

they 

 

 

Die Spuren [127] und [128] veranschaulichen das eins zu einem Übersetzen eines Satzes.  

Der Satz: 

„That's why they easily collapsed into e the idea of witchcraft “ 

(Dies ist der Grund, warum sie der Idee der Hexerei schnell glaubten)  

wird in das türkische „Cadılığa o’nçin çok çabuk inanıyolar çünkü“ übersetzt.  

 

[19] AKD1 

 .. 47 [01:59.8] 48 [02:01.0] 

  /27/ 

Lehrerin [v] Bibel. • • Aber • • ein Christentum, das man auch im alltäglichen 

Leben sieht. 

CO [v]  

 

 

[20] 

  

 49 [02:05.1] 50 [02:08.2] 

 /28/ /29/ 

Lehrerin [v] • • • Günlük hayatta da kendini 

gösteren. 

Sadece kafalarda, işte ben 

dindarım, 

Lehrerin [TR] • • • Das sich im alltagsleben zeigt. Nicht nur im Kopf, ich bin religiös, ich bin so. 

CO [v]   
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Die oben angegebenen zwei Spuren [19] und [20] veranschaulichen wie die Lehrkraft 

den deutschen Satz: 

„ein Christentum, das man auch im alltäglichen Leben sieht.“  

in das türkische  

„Günlük hayatta da kendini gösteren.“  

übersetzt um danach weiter in der L1 vertiefende Stichpunkte sowie Einzelheiten zu dem 

Sachverhalt darstellt. Auffallend ist, dass dieses Übersetzen sehr natürlich vorgeht und von 

den Studierenden relativ positiv angenommen wird.  

 

[29] 

  

 72 

[02:58.2] 
73 [02:58.9] 74 [03:00.3] 75 

[03:03.2] 

  /43/ /44/ /45/ 

Lehrerin 

[v] 
 Empfinden hissetmek. • • Empfindsamkeit, 

hassas olmak. 

• • • 

Bazı 

Lehrerin 

[TR] 
   • • • Auf 

CO [v] Student 

hustet. 
Übersetzt das Wort auf Türkisch.  

 

 

[30] 

  

 .. 76 [03:06.9] 77 78 [03:12.9] 

  /46/ 

Lehrerin [v] konulara açık olmak, hassas 

olmak. 

((6,0s)) Unter dem 

Lehrerin [TR] für manche Themen offen, empfindsam sein. .    

CO [v]  Gibt den Studenten Zeit für 

Notieren.  
  

 

 

Die Spalten [29] und [30] die oben zu sehen sind symbolisieren eine „eins zu eins“ 

oder auch „Wort für Wort“ Übersetzung. Es ist zu beobachten, dass die Lehrkraft die Begrif-
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fe: Empfinden & Empfindsamkeit den Studierenden veranschaulich machen möchte. Daher 

beginnt sie damit die Wörter erst direkt in türkische zu übersetzen: 

-Empfinden, hissetmek. 

-Empfindsamkeit, hassas olmak. 

Nach dieser Übersetzung erläutert sie diese Wörter wieder näher in der L1.  

-konulara açık olmak, hassas olmak. 

(für manche Themen offen, empfindsam sein.) 

6.3. Frage-Antwort Code Switching 

Das Frage-Antwort CS bezieht sich auf die Momente, indem das Phänomen des CS in 

einer Frage, durch eine Frage oder nach einer Frage vorkommt. Die Funktion des Frage Ant-

wort CS wird sich auf zwei Unterkategorien fokussieren, diese bestehen aus: 

 a) Fragesatzinternes Code-Switching: Das CS taucht im Fragesatz auf, wie das unten ange-

gebene Beispiel: 

„Hangi war ya?“  

(Welcher Krieg ey?) 

b) A/B Code-Switching: Der Sprecher fragt auf einer Sprache - die Antwort folgt jedoch auf 

einer anderen Sprache. Das unten angegebene Beispiel in der die Lehrkraft die Frage auf Tür-

kisch fragt diese Frage jedoch auf Englisch beantwortet zeigt, wie die Funktion des Frage-

Antwort effektiv verwendet wird um eins sich an die Studierenden besser zu nähern (türkisch) 

und zwei, um den Sachverhalt in der Seminarsprache auszudrücken (Englisch).  

„Neleri oynuyolar?“ - Hamlet Othello Richard the third, okay? But in few years… 

(Was performen sie?) 

 

[46] AKE1 

  

 139 [05:28.6] 140 [05:30.6] 141 [05:32.1] 142 [05:33.0] 

  /66/  

AA [v]  ((1,5s)) Hangi war ya?  

AA(U) [v]   Which war?  

 /65/   /67/ 

STD5 [v] • • •Effects of war?   • • •World war 1. 
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STD5 fragt in der Spalte [46] nach den Effekten des Krieges mit „Effects of war?“ 

worauf die Lehrkraft mit dem türkischen Fragewort „Hangi“ (Welcher) antwortet. 

Interessant ist dazu das Satzinterne CS zu observieren (s. Satzinternes CS). 

„Hangi war ya“?  

(Welcher Krieg?)  

 
[95] AKE1 

  

 304 [11:35.7] 

 /171/ 

AA [v] •Wilderness ne 

AA(U) [v] •What does Wilderness 

 

 

[96] 

  

 .. 305 [11:37.2] 306 [11:39.1] 307 [11:41.9] 308 [11:43.0] 309 

[11:44.4] 

  /172/ /173/ /174/ /175/ 

AA [v] demek? ((1,9s)) Doğa da tam doğa değil, 

vvahşi doğa. 

• •Vahşi. • • 

•Kay? 

• 

AA(U) 

[v] 
mean?  Nature but not exactly, its wild nature. • •Wild.  • 

•Really 

 

 

In den obigen Spuren [95] und [96] fragt die Lehrkraft nach der Bedeutung von „wil-

derness“ (Die Wildnis) und beantwortet diese Frage selber mit einem stark übertonten 

„vvahşi“ (wild) womit er das Interesse der Studierenden wecken möchte, da diese Betonung 

übertrieben und unerwartet ist. Außerdem bewirkt das Frage -Antwort CS das Interaktive mit-

arbeiten und mitdenken der Studierenden. 
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[187] AKE1 

  

 572 [22:02.0] 573 [22:04.5] 574 [22:05.7] 

 /314/ /315/ /316/ 

AA [v] •Geliyorlar tiyatrolarını kuruyorlar 

çocuklar. 

• • •Há˙ • •What do they perform? 

AA(U) [v] ••They came and, they satt up their theatres, guys.   

 

 

[188] 

  

 575 [22:07.5] 576 [22:11.4] 577 [22:12.6] 

 /317/ /318/ 

AA [v] •Of course back then they didn't have american 

drama yet. 

• •But they had • • 

 
 

In den obigen zwei Spuren [187] und [188] stellt die Lehrkraft eine Frage an die Stu-

denten, nachdem er in der Erstsprache davon berichtete, dass die Europäer nach Amerika pil-

gerten und dort die ersten Theater bildeten. Trotz, dass das Erläuterte auf Türkisch wiederge-

geben wurde, stellt die Lehrkraft die Frage „What do they perform?“ auf Englisch. Grund 

dieses Switches kann daran liegen, dass die Studenten nicht zu weit von der Lehrsprache ab-

weichen sollen aber trotzdem den Lernstoff verstehen sollen. 

 

[193] 

  

 .. 591 [22:36.9] 592 [22:37.9] 593 [22:38.6] 

  /332/ /333/ /334/ 

AA [v] ‿Amerikan tiyatrosu yo daha o 

anlamda. 

‿Neleri 

oynuyolar? 

Hamlet. • •Othello. 

AA(U) [v] theater is not in that sense. ‿What are they playing?   
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[194] 

  

 594 [22:39.7] 595 

[22:42.0] 
596 [22:42.9] 597 [22:45.4] 

 /335/ /336/ 

AA [v] • • •Richard the third, 

okay? 

• •But • • •in few 

years 

• • •ee, religious 

dogmatists, 

 

 

[195] 

  

 598 [22:48.2] 599 [22:54.2] 600 [22:55.6] 

  /337/ /338/ 

AA [v] • • •religious fundamentalists puritants kicked 

them out. 

• • •Literally. • • •Kicked 

 
  

Das in den Spalten 193-195 abgebildete Frage-Antwort CS ist ein Beispiel für das A/B 

Frage CS. Da die Frage „Neleri oynuyolar?“ auf Türkisch gefragt wird und die Antwort: 

„Hamlet Othello Richard the third, okay? But in few years ee, religious dogmatists, religious 

fundamentalists puritants kicked them out “   

auf Englisch beantwortet wird.  

Die Frage in einer Sprache zu stellen, diese Frage jedoch auf einer anderen Sprache zu beant-

worten ist ein Beispiel für das A/B CS.  

 

AKD1[97] 

  

 253 [10:39.7] 254 [10:41.7] 255 [10:42.9] 256 [10:44.2] 

 /142/ /143/  /145/ 

Lehrerin [v] Edle Empfindungen. Was heißt edel?  • • • Asil, değerli, 

yüce. 

Lehrerin [TR]    • • • Nobel, wertvoll, 

majestätisch.  

   /144/  

Student [v]   • • • Asil.  

Student [TR]   • • • Nobel.  
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Auch die Spalte [97] ist ein Beispiel für das A/B Code-Switching. Der Fragesatz wird 

in einer Sprache ausgesprochen während der Antwortsatz auf einer anderen Sprache gesagt 

wird. 

Hier ist der Fragesatz deutsch: 

-Was heißt edel?  

und die Antwort wird auf Türkisch angegeben: 

-Asil. 

 

[98] 

  

 .. 257 [10:47.6] 258 [10:48.4] 259 [10:50.2] 260 [10:50.7] 261 [10:53.0] 

  /146/ /147/ /148/ /149/ /150/ 

Lehrerin [v]  • • Edel. • • Adelle 

alakalı. 

Edel! • • • Yüce 

duygular. 

• • • Was kann 

das 

Lehrerin [TR]   • • Relevant zu Adel.  • • • Erhabene Gefühle.  

 

 

[99] 

  

 .. 262 [10:54.8] 263 [10:56.7] 264 [10:57.5] 265 [10:58.6] 266 

[10:59.2] 
267 [10:59.6] 

  /151/   /153/ /154/ 

Lehrerin 

[v] 
sein? ((1,8s)) Her şeyden 

önce… 

  Aşk. • • • Liebe ist da 

zu 

Lehrerin 

[TR] 
  Vor allem…   Liebe.  

    /152/   

Student 

[v] 
   ((1,1s)) Liebe?   

 

 

Die zwei Spuren [98] und [99] die oben abgebildet sind zeigen ein weiteres Beispiel 

für das A/B Code-Switching. 

-Was kann das sein? - Her şeyden önce…  

                                   (vor Allem…) 
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6.4. Außerfachliches seminarinternes Code-Switching 

Der Typus „außerfachliches seminarinternes Code-Switching“ taucht in den Situatio-

nen auf in denen die Lehrkraft im Unterricht vom Sachverhalt des Seminars abweicht und auf 

Themen übergeht, die den Sachverhalt des Seminars nicht mit einbeziehen. Dieses außerfach-

liche CS kann sich unter anderen auf Themen beziehen, die die Studenten persönlich interes-

siert, Studenten, die zu spät zum Unterricht kommen oder Erinnerungen, die im Seminar er-

zählt werden. 

 

[41] AKD2 

 119 [04:09.6] 

 /64/ 

SG [v] Onlar, 

SG(Ü) [v] Die, die! 

 /63/ 

ST2 [v] • • •Bu dediğiniz bunlar 

ST2(U) [v] • • •Dies, das sie sagten? 

 

 

[42] 

 .. 120 [04:10.6] 121 

[04:12.4] 
122 [04:12.7] 

  /65/ /67/ 

SG [v] onlar! Das sin/ nennt man die 

Konvention, evet. 

• • •Biz Workshop'ta HIAT 

SG(Ü) [v]   Ja. • • •Wir haben im Workshop HIAT 

    /66/ 

ST2 [v] mı?   • • •Bunun… 

ST2(U) [v]     
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[43] 

 

 123 [04:13.7] 124 [04:15.1] 125 [04:16.9] 126 [04:17.4] 127 

[04:17.8] 
128 

[04:18.4] 
129 

[04:18.8] 

  /68/  /70/ /71/ 

SG [v] yapmıştık. Sizde HIAT var 

elinizdé. 

 Bu daha iyi 

aslında. 

‿Ben • • 

SG(Ü) 

[v] 
durchgenommen

. 
Ihr habt HIAT.  Das ist eihentlich besser, ich hatte DIDA benutzt. 

   /69/    

ST2 [v]   Hmm̌, evet.    

 

 

[44] 

  

 .. 130 

[04:20.7] 
131 [04:21.8] 132 [04:23.1] 

  /72/ /73/ /74/ 

SG [v] •DIDA'yı 

kullanmıştım. 

• • •Eē˙ HIAT'ı bilmiyodum o 

zaman. 

• •Exmaralda'yı 

da 

SG(Ü) [v]   Ich kannte HIAT zu der Zeit nicht. • •Exmaralda hatte ich mir 

 

 

[45] 

  

 .. 133 [04:26.5] 134 [04:28.3] 

  /75/ /76/ 

SG [v] kendi başıma öğrenmiştim 

arkadaşlar. 

• • •Bulmuştum Almanya'da. Herhalde 

SG(Ü) [v] selbst beigebracht. • • •Hatte es in Deutschland gefunden. Bin vermutlich die 
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[46] 

  

 .. 135 [04:30.9] 

  /77/ 

SG [v] Türkiye'de Exmaralda'yı kullanan ilk benim. ((2,1s)) 

SG(Ü) [v] erste in der Türkei die Exmaralda benutzt hat.  

 

 

Die Spalten [41] bis [46] beziehen auf das Erläutern von dem transkribier Programm 

EXMARaLDA. In [45] berichtet die Lehrkraft davon, dass sie das Verwenden von diesem 

Program selber gelernt habe in dem sie sagt: 

„kendi başıma öğrenmiştim arkadaşlar“  

und führt in [46] mit  

„ Türkiye'de Exmaralda'yı kullanan ilk benim“  

womit sie den Studierenden zwar sagt, dass sie die erste Person in der Türkei sei, die dieses 

Program verwendete, was wieder ein außerfachliches Ereignis ist, da es zum Sachverhalt des 

Seminars keinerlei Fakten hinzufügt.   

 

AKE1 

[63] 

  

 .. 201 [07:42.7] 202 [07:44.7] 203 [07:46.9] 

  /110/ /111/ /112/ 

AA [v] olur 

mu? 

‿Edward Alby the zoo storynin 

yazarı. 

• • •Heyvanat 

bahçesi. 

• •Tabi 

AA(U) [v] Alby? ‿Edward Alby is the Author of the Zoo story. • • •Zoo. • •Ofcourse 
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[64] 

  

 .. 204 [07:48.7] 205 

[07:50.5] 
206 

[07:52.1] 
207 [07:55.7] 

  /113/ /114/ 

AA [v] ikisini de okumadığınız için. ((1,8s)) Ooōfo

f˙ 

((3,5s

)) 

• • • And the contemry 

period 

AA(U) [v] you didn't read any of them.     

 

 

Die oben abgeblendeten Spalten [63] und [64] zeigen wie die Lehrkraft erst einen Au-

tor (Edward Alby) nennt, dann sein Werk (The Zoo Story) nennt und darauf hinaus folgender 

Kommentar äußert: 

„Tabi ikisini de okumadığınız için.“  

(Natürlich habt ihr keine der beiden gelesen) 

Hier sehen wir eine Vermutung der Lehrkraft die ausgesprochen wird. Die Lehrkraft 

bildet einen Satz, der den Studierenden keine neuen Informationen zu dem Seminar gibt, je-

doch Argumente über die Studierenden gibt. Dies ist ein außenfachliches Verfahren da es 

keineswegs Informationsübertragen oder erläuternd ist. 

 

[173] 

  

 .. 537 [20:26.8] 538 [20:28.7] 539 [20:30.2] 

  /291/ 

AA [v] ee/em across all •e countries and nations. • •Why do you think 

drama 

• • •is 

 

 

[174] 

  

 .. 540 [20:33.9] 

  /292/ 

AA [v] significantly different from others? •Other genres, like poetry, novel and so 

on. 
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[175] 

  

 541 [20:37.1] 542 [20:41.3] 

 /293/ 

STD6 [v] ((4,2s)) • • • because it's not only written but also the writing is on a kind of 

scene 

 

 

[176] 

  

 .. 543 [20:48.1] 544 [20:51.0] 

  /294/ /296/ 

AA [v]  • •It is perfe/sen sabah yumurta falan mı 

yedin (   *   )? 

• •Böyle 

AA(U) [v]  • •It is perfe/did you eat eggs or something in the morning ( * )? • •It's like 

    

STD6 [v] kind of performal   

  /295/  

CO [v]  Uses the name of the student.  

 

 

[177] 

  

 .. 

  

AA [v] bir protein yemişsin gibi bu dönem seni çok, eeh derse katılır ve ̄harika 

gördüm. 

AA(U) [v] you ate such a protein this semester, you attend the class a lot, eeh and I saw great 

 

 

In den Spalten [173] bis [177] spricht die Lehrkraft einen Studierenden persönlich an 

und fragt mit: 
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„Sen sabah yumurta falan mı yedin-bir protein yemişsin gibi bu dönem seni çok, eeh derse 

katılır ve harika gördüm“  

ob er/sie Eier zum Frühstück hatte da er in diesem Semester sehr danach aussah als hätte er 

viel Protein zu sich genommen. 

Dies denkt und fragt die Lehrkraft da der Studierende in diesem Semester viel am Se-

minar teilnahm und aktiv war. Da die Lehrkraft den Studierenden persönlich anspricht und 

ihn nach seiner Ernährung fragt ist klar zu verstehen, dass die Lehrkraft hier auf außerfachli-

ches seminarinternes CS zurückgriff. 

 

AKD1[66] 

  

 157 [06:49.0] 158 

[06:51.1] 
159 

[06:51.7] 
160 [06:58.2] 

 /98/ /99/ 

Lehrerin [v] ((2,1s)) Hıhı˙ ((6,5s)) Wir haben einen Namen aus England. 

Lehrerin [TR]     

CO [v]  Räuspert.   

 

 

[67] 

  

 161 [07:00.4] 162 [07:01.6] 163 [07:03.0] 164 

[07:04.1] 
165 

[07:05.0] 
166 [07:06.2] 

 /100/ /101/  /103/ 

Lehrerin 

[v] 
Shaftesbury. ((1,3s)) Doğru yazarsam.  ((1,2

s)) 

Sanki yanlış 

yazılmış 

Lehrerin 

[TR] 
  Falls ich es richtig schreibe.   Sieht so aus als wäre es 

falsch 

    /102/   

Student [v]    Ehhe˙   

CO [v]   Schreibt auf die Tafel. Räuspert.   
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[68] 

  

 .. 167 [07:08.4] 168 [07:14.3] 169 [07:15.8] 170 [07:19.0] 

  /104/ 

Lehrerin [v] gibi duruyor ama siz bir 

bakın. 

((5,8s)) Shaftesbury 

sagt, 

((3,2s)) Gefühl und 

Lehrerin [TR] geschrieben aber guckt ihr mal.     

 
 

Die oben angegebenen Spuren zeigen, wie auch in kurzen Zusammenhängen das au-

ßerfachliche seminarinterne Code-Switching vorkommen kann. Die Lehrkraft beschreibt den 

Sachverhalt und möchte den Namen des englischen Philosophen und Schriftstellen Shaftesbu-

ry nennen, ist jedoch nicht sich weder sie die den Namen nun richtig geschrieben hat oder 

nicht und sagt: 

„Doğru yazarsam. Sanki yanlış yazılmış gibi duruyor ama siz bir bakın.“ 

(Falls ich es richtig schreibe. Sieht so aus als wäre es falsch geschrieben aber guckt ihr mal.) 

 

AKD2[253] 

  

 697 [25:07.0] 698 [25:09.0] 699 [25:10.3] 

 /441/ 

SG [v] • • •Bu kızımız da Sina ((1,3s)) erkek arkadaşından 

SG(Ü) [v] • • •Und unser Mädchen Sina, studiert wegen ihrem Freund in der Türkei und 

 

 

  

[254] 

  

 .. 700 [25:13.9] 701 [25:16.1] 

  /442/ /443/ 

SG [v] dolayı Türkiye'de okuyor, Türkiye'ye 

yerleşiyor. 

• • •Bir Türkçesi var. • •Yani yok 

SG(Ü) [v] zieht in die Türkei. • • •Sie hatte ein Türkisch. • •Unglaublisch. 
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[255] 

  

 .. 702 [25:17.6] 703 [25:18.6] 

  /444/ /445/ 

SG [v] öyle bir şey. •Ayırt edemezsiniz. Bir de erkek arkadaşı karadenizliydi. 

SG(Ü) [v]  •Nicht zu differenzieren. Ausserdem stammte ihr Freund von der schwarzen Meer 

Region. 

 

 

[256] 

  

 704 [25:20.8] 705 [25:23.9] 706 [25:26.8] 

 /446/ /447/ 

SG [v] • • •Lazcayı da öğrenmiş, bir de lazca da 

konuşuyor. 

((2,9s)) Bu gerçekten/bu bi 

SG(Ü) [v] • • •Sie hat Lasisch auch gelernt, sie spricht auch Lasisch.   

 

 

[257] 

  

 .. 707 [25:29.6] 708 [25:32.3] 709 [25:33.3] 

   /449/ /450/ 

SG [v] Sprachgenie

. 

 Alman, 

alman. 

• • •Çok tatlı bi/bi 

SG(Ü) [v]   Deutsch, Deutsch.  

  /448/   

ST1 [v]  • • •Kendisi Aa/Alman 

mıydı? 
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[258] 

  

 .. 712 [25:41.6] 

  /452/ 

SG [v] kızdı. • • •eeē, 

SG(Ü) [v]  • • •eee, 

 

 

Die oben abgeblendeten Spalten [253] bis [258] zeigen wie sich die Lehrkraft, wäh-

rend sie die Informanten ihrer Arbeit beschreibt, letztlich eine der Informanten intensiviert. 

Sie beschreibt das Leben der Informanten und warum sie in der Türkei ist. Dies ist ein Zei-

chen, dass aus dem Sachverhalt des Seminars ausgetreten wurde und ein außerfachlicher je-

doch seminarinterner Rahmen gebildet. 

6.5. Nähere Erläuterung 

Die nähere Erläuterung ist eine Funktion des CS die durch eine intensivierte Wieder-

holung sowie Umformulierung des Gesagten gebildet wird. Diese Intensivierung führt zu ei-

ner Klimax, da die Studierenden mit der Intensivierung nahezu eine eins zu eins Erklärung in 

der L1 bekommen (Genç  & Rehbein, 2022). Mit einer näheren Erläuterung bezweckt die 

Lehrkraft das effektive Erfassen des Seminarstoffs da Studierende den Seminarstoff durch 

eine Vertiefung die unter anderem durch Umformulierung, Wiederholung und durch Details 

angezielt wird erhalten und verstehen. 

 

 

[33] 

  

 .. 89 [03:16.4] 90 

[03:17.5] 
91 [03:19.4] 

  /47/ 

SG [v] DIDA 

Konventionen. 

•Konventionen ((1,8s)

) 

kararlaştırılmış işaretler vardı ya 

SG(Ü) [v] Konventionen.    
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[34] 

  

 .. 92 [03:23.1] 93 [03:24.4] 94 [03:27.6] 

   /49/ /50/ 

SG [v] hani?  • •Harf uzarsa şu, şu uzarsa şu. Biz HIAT'ı 

SG(Ü) [v]   Wenn sich der Buchstabe verlängert dies, wenn das sich 

verlängert jenes. 
Wir haben im 

  /48/   

ST1 [v]  • • 

•Onlar. 

  

ST1(U) [v]  • • •Diese.   

 

 

In [33] und [34] intensiviert die Lehrkraft des Sachverhalts des Seminars mit: 

„Harf uzarsa şu, şu uzarsa şu"  

(Wenn sich der Buchstabe verlängert dies, wenn das sich verlängert jenes)  

auf die Konventionen von Exmaralda und versucht mit deutlichem Erklären, Erläutern und 

Differenzieren die HIAT-Konventionen anschaulicher zu machen. Außerdem symbolisiert das 

wiederholte Verwenden von „şu“ (dies) die Vertiefung in Details des Gesagten.  

 

 

[50] 

  

 148 [04:51.5] 149 [04:53.9] 150 [04:55.0] 

 /89/ /90/ 

SG [v] Dip notlarda da biraz açıklama 

yapmışım. 

((1,1s)) Şimdi bu biraz daha teknik 

SG(Ü) [v] Ich habe bei den Fußnoten einige Erläuterungen 
gemacht. 

 Also das hier ist etwas mehr technisches 
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[51] 

  

 151 [04:56.9] 152 [04:58.6] 153 [05:00.0] 154 [05:02.5] 

  /91/ /92/ /93/ 

SG [v] • • 

•bilgi. 

• • •Eeē˙ Ha/ne zaman, ne kadar Aufnahmen 

var? 

• •Ne zaman çekildi? 

SG(Ü) [v] • • •Wissen.  Wann es wie viele Aufnahmen gibt? • •Wann wurde es 

Aufgenommen? 

 

 

[52] 

  

 .

. 
155 [05:03.9] 156 [05:06.0] 157 [05:07.4] 158 

[05:09.4] 

  /94/ /95/ /96/ 

SG [v]  • • •Hangi cihazla 

çekildi? 

Hangi programla • •nerelerde 

çekildi? 

• 

•Hangi 

SG(Ü) 

[v] 
 • • •Mit welchem Gerät wurde es 

Aufgenommen? 
Mit welchem Program • •wurde es wo 

aufgenommen? 
• •mit 

 

 

Die oben abgebildeten Spuren [50]-[52] zeigen wie die Lehrkraft durch viele Fragen 

wie: 

„ Ha/ne zaman, ne kadar Aufnahmen var?“  

(Wann es wie viele Aufnahmen gibt?) 

„Ne zaman çekildi?“  

(Wann wurde es aufgenommen?) 

„Hangi cihazla çekildi?“  

(Mit welchem Gerät wurde es aufgenommen?) 

„Hangi programla nerelerde çekildi?“  

(Mit welchem Program wurde es wo aufgenommen?) 

„Hangi…“ (Welcher…?) 

auf Details aufmerksam machen möchte die man für das Analysieren von Sprachaufnahmen 

benötigt.  
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[117] AKE1 

  

 351 [13:52.0] 352 [13:54.2] 353 [13:55.9] 

  /202/ /203/ 

AA [v] • • •nehirler ingilterede 

yok. 

• •O missisipiler, bilmem 

neler. 

• •Muazzam bir 

AA(U) [v] • • •rivers do not exist in England. • •Those Mississippi, I don't know what. • •It's a huge geography and of 

 

 

[118] 

  

 .. 354 [14:01.1] 355 

[14:02.6] 
356 [14:04.0] 

  /204/ /205/ 

AA [v] coğrafya ve tabiki tamamıyla 

ürkütücü. 

• •Çok 

ürkütücü. 

((1,4s)) Furthermore 

there 

AA(U) [v] course it's totally terrifying. • •Very scary.   

 

 

[119] 

  

 .. 357 [14:07.1] 358 

[14:10.8] 
359 [14:12.2] 

  /206/ /207/ 

AA [v] are native 

americans. 

• • •Th/these people did not live in 

houses. 

((1,4s)

) 

They 

 

 

[120] 

  

 .. 360 [14:13.2] 361 [14:16.2] 

  /208/ /209/ 

AA [v] lived in • • •tipies or tents. • •Kay? 
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Die Intensivierung in den oben abgeblendeten Spuren [117]-[120] zeigt wie die Lehr-

kraft das Urland von Amerika beschreibt. Er verwendet viele Adjektive wie beispielsweise: 

„muazzam, tamamıyla ürkütücü - çok ürkütücü“.  

(enorm, ganz und gar unheimlich - sehr unheimlich) 

Außerdem werden viele Details angegeben, wie zum Beispiel die Unterkunft der Ur-

einwohner Amerikas (s. Beispiel) 

„Th/these people did not live in houses. They lived in tidies or tents“ 

(Diese Leute lebten nicht in Häusern. Sie lebten in Tipis oder Zelten) 

 

 

[156] AKE1 

  

 .. 480 [18:36.0] 

  /264/ 

AA [v] with other native 

americans. 

• •Inkalarla asteklerle şunlarla bunlarla bu 

italyanlar 

AA(U) [v]  • • With the Incas and asteks, these and these Italians, Spaniards, French 
got 

 

 

[157] 

  

 .. 481 [18:42.1] 482 [18:43.3] 483 [18:43.8] 484 [18:44.8] 485 [18:45.9] 

  /265/ /266/ 

AA [v] ispanyolar fransızlar 

evlendiler. 

((1,2s)) Kay? ((1,1s)) Ama 

puritanlar 

((1,4s)) 

AA(U) [v] married.    But the puritans  

 

 

Der oben in [156] und [157] abgeblendete Satz: 

„Inkalarla asteklerle şunlarla bunlarla bu italyanlar İspanyollar fransızlar evlendiler“  

der auf Deutsch übersetz  

„die weißen Männer heirateten Frauen der Ureinwohner Amerikas“ bedeutet, 



50 

 

zeigt mit den vielen Beispielen der Nationen auf eine Intensivierung, weil durch die Vielfalt 

der angegebenen Nationen angegeben wird, dass erheblich viele verschiedene Nationen aus 

Europa in das Urland von Amerika pilgerten und Ureinwohnerinnen Amerikas heirateten.  

 

AKD1 [28] 

  

 .. 69 [02:54.2] 70 

[02:56.3] 
71 [02:56.8] 

  /41/ /42/ 

Lehrerin [v] Empfindsamke

it. 

• Empfindsamkeit als Wort eee˙ kommt von 

empfinden. 

 

 

Die Spalte [28] die oben zu sehen ist, demonstriert ein minimales Bespiel einer Inten-

sivierung indem es zeigt wie die Lehrkraft beim erläutern des Wortes „Empfindsamkeit“ auf 

die Wurzeln des Wortes zurück ging (kommt von empfinden.) um dadurch den Begriff ver-

ständlich zu machen und außerdem zu zeigen, dass dieser Begriff ursprünglich vom Wort 

„empfinden“ kommt. 
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ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK 

In der vorliegenden Arbeit wurde das Thema CS in der Hochschulkommunikation be-

arbeitet wobei die Sprachenpaare Deutsch-Türkisch sowie Englisch-Türkisch in den Semina-

ren der Literaturabteilungen der Akdeniz Universität im Zentrum der Untersuchung standen. 

Der theoretische Teil der Arbeit bezieht sich auf das Definieren von Grundbegriffen des Bi-

lingualismus sowie der Hochschulkommunikation um diese so im Laufe der Arbeit für die 

Analyse zu verwenden und um darauf hinaus die Begriffe in verschiedenen Umsätzen vertie-

fen zu können. Die Seminare der genannten Abteilungen dienen als Korpus für die Grundlage 

dieser Arbeit, diese bilden den Akdeniz Korpus, dieser Korpus ist wiederum in zwei aufge-

teilt: 

 1) AKD (Akdeniz-Korpus Deutsch) 

Dieser Korpus besteht aus den Aufnahmen aus den Seminaren der Germanistik Abtei-

lung und enthält CS-Momente von Deutsch auf Türkisch und von Türkisch auf Deutsch. 

 2) AKE (Akdeniz-Korpus Englisch) 

Dieser Korpus besteht aus den Aufnahmen aus der Anglistik Abteilung, in diesen 

Aufnahmen wurden CS-Momente von Englisch auf Türkisch und von Türkisch auf Englisch 

festgestellt. 

Für die Wiedergabe der Aufnahmen wurde eine Zustimmung der Ethikkommission 

der Universität beantragt und erhalten (s. Anhang). 5,5 Stunden Aufnahmen wurden insge-

samt für diese Arbeit aufgetragen, aus diesen wurden 2 Stunden transkribiert (s. Anhang). 

An den genannten Abteilungen der Akdeniz Universität werden die Studenten durch 

eine Hochschulaufnahme Prüfung aufgenommen, außerdem müssen die aufgenommenen Stu-

denten ein Sprachniveau von B2 vorweisen oder sie müssen ein Vorbereitungsjahr aufnehmen 

in dem sie die Sprache lernen. 

Die Studierenden an der Akdeniz Universität sind zu größtenteils passiv bilinguale (s. 

Bilingualismus) da die meisten von ihnen die Lehrsprache in der Vorbereitungsklasse gelernt 

haben. Ein geringer Teil der Studenten in den Seminaren (ca. 20%) hat jedoch gute bis mut-

tersprachliche Sprachkenntnisse. Dies hängt damit zusammen, dass unter diesen 20% viele 

Rückkehrer aus Deutschland bzw. anderen Ländern sind. Das Sprachniveau der Studierenden 

variiert stark da Rückkehrer sowie Studenten, die die Sprache in der Vorbereitungsklasse ge-

lernt haben, zusammen in derselben Klasse denselben Kurs belegen. 

Die Lehrkräfte an der Universität jedoch sind kompetente ausgewogene Bilinguale in 

Deutsch-Türkisch sowie Englisch-Türkisch. Diese Lehrkräfte dienen als Informanten für die 
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Arbeit. Beide Dozenten sind ausgewogene Bilinguale, sie sind im Ausland geboren bzw. auf-

gewachsen und haben Auslandserfahrung (d.h. Sie haben im Ausland studieret oder dort ge-

lebt). Für die Bestimmung der Informanten wurden Teste durchgeführt (s. Anhang). Außer-

dem wurden die Namen der Informanten aus Datenschutz Gründen in der Arbeit nur in Initia-

len angegeben. 

Die Analyse wird anhand von aufgenommenen und mit dem Programm Exmaralda 

transkribierten Hochschulseminaren durchgeführt. Aus der Analyse werden die Befunde nach 

verschiedenen Funktionen analysiert und gezogen. Diese Befunde der Analyse präsentieren 

im Fazit wie das CS in der Hochschulkommunikation oft gezielt sowie bewusst verwendet 

wird. 

Diese Funktionen fungieren parallel mit der Hypothese der vorliegenden Arbeit, die 

auf der Gegebenheit basiert, dass die Lehrkraft in der Hochschulkommunikation die Sprachen 

miteinander agieren lässt, um so durch das „Code-Switching“ eine effektivere Kommunikati-

on und Wissensvermittlung zu schöpfen. Die Arbeit verifiziert die anfangs angegebene Hypo-

these durch die Analyse und kommt zu dem Beschluss, dass Lehrkräfte in Hochschulsemina-

ren das CS aus gewissen Gründen verwenden. Diese Gründe beruhen auf den Funktionen des 

CS. 

Die folgenden Funktionen demonstrieren, dass: 

1- Der implizite Fremdsprachenunterricht auffallend ist wobei die Lehrkraft zwei 

Sprachen alternierend verwendet und durch CS Sprachdefizite beseitigen möchte. Beispiels-

weise das Verwenden von kulturrelevant nahen Begriffen. 

s. beispielsweise: „Abendlesungen-Mevlüt“ 

2- Das Übersetzen oder Reformulieren durch Code-Switching der Lehrkraft oft gezielt 

verwendet wird, da Begriffe in die L1 übernommen werden, um so den Studierenden ein an-

schaulicheres Bild vom Sachverhalt machen zu können, 

s. beispielsweise: „Ropes and Knots“ und übersetzt sie ins Türkische „Düğüm atıyor-

lar iplere“. 

3- Das Frage-Antwort Code-Switching so fungiert, dass durch Fragen und Antworten 

zwei Sprachen alteriert verwendet werden. Dieses Agieren beansprucht beide Sprachen der 

Studierenden und führt zu einer effektiveren Wiedergabe des Sachverhalts. Diese Funktion 

teilt sich in zwei Grundfunktionen: 

a- Das Fragesatzinterne CS wobei das CS im Satz vorkommt. 

s. beispielsweise: „Hangi war ya?“ 

(ey welcher Krieg?) 
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b- Das A/B CS wobei die Frage ganz auf einer Sprache gestellt wird und die Antwort 

auf der anderen Sprache dargestellt wird. 

s. beispielsweise: „Neleri oynuyolar?“ - Hamlet Othello Richard the third, okay?“ 

(Was spielen sie?) 

4- Das außerfachliche seminarinterne Code-Switching zeigt, dass das CS auch für 

Sachverhalte außerhalb des Seminars verwendet werden kann. 

s. beispielsweise: 

„Sen sabah yumurta falan mı yedin-bir protein yemişsin gibi bu dönem seni çok, eeh 

derse katılır ve harika gördüm“ 

(Hast du Eier zum Frühstück gegessen da du in diesem Semester sehr danach aussiehst 

als hättest du viel Protein zu dich genommen) 

5- Das CS, dass durch die nähere Erläuterung die man auch als Intensivierung be-

zeichnet, das detaillierte Erklären von gewissen Sachverhalten im Seminarkontext unterstützt. 

Die Lehrkraft verwendet in ihren Seminaren die Intensivierung, weil die Studierenden 

dadurch eine Vertiefung in den Sachverhalt erhalten. Das CS in der Intensivierung verhilft 

den Studierenden das schnelle Erfassen des Seminarinhaltes, während es der Lehrkraft beim 

detaillierten und effektiven Erklären verhilft. 

Aus den Analysen die für die Bestimmung der Funktionen durchgeführt und anhand 

der Transkriptionen erstellt wurden, wurde der Entschluss geschlossen, dass das CS ein impli-

zit durchdachtes Agieren ist, dass der Lehrkraft beim effektiven Erläutern verhilft und so das 

Lehren sowie Lernen vereinfacht. Das CS in der Hochschulkommunikation wird als eine 

Schlüsselmethode verwendet um Defizite im Seminar die auf Gründen der Sprachblockade 

beruhen zu vermeiden. Es lässt sich aus der Analyse schließen, dass CS in den Hochschulse-

minaren eine gewiss hilfreiche Methode ist, die den Lehrkräften als Stütze beim Erklären des 

Sachverhaltes im Seminar dient. 

Ein weiteres wichtiges Resultat, dass aus den Analysen der Hochschulseminare ent-

nommen wurde ist, dass der Grundinhalt des Seminarsachverhaltes zu großenteils in der Se-

minarsprache weitergeleitet wird, woraufhin der Diskussionsteil größtenteils in der Mutter-

sprache durchgeführt wird. Diese neuen Erkenntnisse zum Wissenstransfer in fremdsprachi-

gen Seminaren an Hochschulen zeigen, wie sich das Code-Switching effektiv instrumentali-

sieren lässt. Diese Instrumentalisierung wird durch die Hilfe der Funktionen des CS einge-

setzt. 
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ANHANG 1- UMFRAGEFORMULAR 

A1: 

 

 1) Almanca/İngilizce anadiliniz mi? 

 

Evet         Hayır 

 

2) Almanca/İngilizceyi kaç yıldır konuşuyorsunuz/biliyorsunuz? 

___________________________________________________________________________ 

3) Almanca/İngilizce konuşurken kendinizi rahat hissediyor musunuz? 

 

Hiç 1-2-3-4-5-6-7-8-9-10 Çok 

 

4) Yurt dışında mı doğdunuz? Evet ise nerede? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

 

5) Hiç Almanca/İngilizce konuşulan bir ülkede ikamet ettiniz mi, evet ise nerede? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

 

6) Kaç yıl/ay yurt dışında ve nerede bulundunuz? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

7) Almanca/İngilizcede bu bölümü neden seçtiğiniz ile ilgili bilgi veriniz (en fazla 100 keli-

me). Aynı metni Türkçeye çeviriniz. 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

Türkçe: 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

 

8) Kaç yıldır bu dili öğreniyorsunuz? 

___________________________________________________________________________ 

9) Bugünkü derse kendinizi hazırladınız mı? Evet ise nasıl? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

 

10) Dersin öğretim üyesinin derste diller arasında geçiş yapması size dersi anlamada kolaylık 

sağlıyor mu? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 
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11) Dersin öğretim üyesi bunu sizce neden yapıyor? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

 

12) Dersin öğretim üyesi sizce tamamen İngilizce/Almancada eğitim vermeli midir? Neden? 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 
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ANHANG 2- TRANSKRIPTION 

A2:  

 

AKD1 

 

Transkription: Pietismus – Empfindsamkeit  

 

Aufnahmeort: Akdeniz Universität, Geisteswissenschaftliche Fakultät, Abteilung für 

Deutsche Sprache und Literatur 

Fach:   Deutsche Literaturgeschichte III 

(2 Lehrstunden;  1 Lehrstunde = 50 Min) 

Thema:   Übergang von der Aufklärung zur Sturm und Drang-Dichtung 

Aufnahmedatum: 24.05.2016 

Aufnahmedauer: 0h:12:06 

Semester:  Sommersemester 2016-17 

Jahrgang:  Studenten im 4. Semester  (2. Jahrgang) 

Anzahl der Studenten: ⁓  25 

Dozentin:   SG (bilingual) 

Eine Powerpoint –Präsentation wird parallel zum Vortrag präsentiert. Sie enthält kurze stich-

punktartige Sätze zu den Themen, die vor allem Fachtermini enthalten; Zeittafel und –

angaben zu den Epochen; Ausschnitte aus den Werken, die im Unterricht thematisiert werden; 

Bilder, Hörbeispiele und Videoausschnitte. Die Videoausschnitte sind aus Dokumentarfilmen 

sowie aus Literaturverfilmungen, Theateraufführungen usw. der jeweiligen Werke. Diese sind 

von der Lektorin themenbegleitend zusammengeschnitten worden.  

Einige Vortragsstellen werden den Studenten zum Mitschreiben vordiktiert. Sehr oft verlan-

gen die Studenten, dass die Lektoren das Gesagte wiederholt. Sehr viele Studenten machen 

auch auditive Aufnahmen der Vorträge. Die Powerpoint –Präsentationen können sie vor und 

nach den Seminaren vom Web-Portal der Universität herunterladen.   

Im Seminar sind Studenten mit mittelmäβigen bis guten Deutschkenntnissen (meistens Re-

migranten aus Deutschland). Sie machen ungefähr 25 % der Studenten aus. Die Übrigen ha-

ben eine Vorbereitungsklasse (2 Semester - DaF) besucht, nach der sie das Sprachniveau B2 

erreicht haben. Sie haben ein Defizit an Wortschatz und sie können in einer gesprochenen 

Rede die Wortgrenzen nicht sehr leicht unterscheiden.   
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AKD2 

Transkription:  Wissenschaftliche Arbeiten 

 

Aufnahmeort: Akdeniz Universität, Geisteswissenschaftliche Fakultät, Abteilung für 

Deutsche Sprache und Literatur 

Fach:   Bilimsel Çalışmalar 

(2 Lehrstunden;  1 Lehrstunde = 50 Min) 

Thema:    

Aufnahmedatum:  

Aufnahmedauer: 0h:34:56 

Semester:  2020-2021 

Jahrgang:  Masterstudium 1 

Anzahl der Studenten: ⁓  3 

Dozentin:   SG (bilingual) 

 

Eine wissenschaftliche Arbeit wird als Beispiel den Studenten präsentiert. Diese Arbeit wird 

im Unterricht thematisiert und als Grundlage für das Seminar von der Lektorin themenbeglei-

tend erläutert.  

Einige Stellen in der Arbeit werden den Studenten näher erläutert. Die Studenten beteiligen 

sich am Seminar und fragen gegebenenfalls nach Definitionen.  

Im Seminar sind Studenten mit mittelmäβigen bis guten Deutschkenntnissen (meistens Re-

migranten aus Deutschland). Sie machen ungefähr 25 % der Studenten aus. Die Übrigen ha-

ben eine Vorbereitungsklasse (2 Semester - DaF) besucht, nach der sie das Sprachniveau B2 

erreicht haben. Sie haben ein Defizit an Wortschatz und sie können in einer gesprochenen 

Rede die Wortgrenzen nicht sehr leicht unterscheiden.  
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AKE1 

Transkription: Literature of the old Americas 

 

Aufnahmeort: Akdeniz Universität, Geisteswissenschaftliche Fakultät, Abteilung für 

Englische Sprache und Literatur 

Fach:   English History (Literature) 

(2 Lehrstunden;  1 Lehrstunde = 50 Min) 

Thema:    

Aufnahmedatum: 2 

Aufnahmedauer: 0h:40:06 

Semester:  Sommersemester 2020-21 

Jahrgang:  Studenten im 8. Semester  (4. Jahrgang) 

Anzahl der Studenten: ⁓  25 

Dozentin:   AA (bilingual) 

 

Eine Kopie wurde den Studenten vor dem Seminar ausgeteilt und wird im Seminar parallel 

zum Vortrag verwendet. Sie enthält kurze stichpunktartige Sätze zu den Themen, die vor al-

lem Fachtermini enthalten; Zeittafel und –angaben zu den Epochen; Ausschnitte aus den 

Werken, die im Unterricht thematisiert werden.  

Einige Vortragsstellen werden den Studenten zum Mitschreiben vordiktiert. Sehr oft verlan-

gen die Studenten, dass die Lektoren das Gesagte wiederholt. Sehr viele Studenten machen 

auch auditive Aufnahmen der Vorträge.  

Im Seminar sind Studenten mit mittelmäβigen bis guten Englischkenntnissen. Einige haben 

eine Vorbereitungsklasse (2 Semester - ELT) besucht, nach der sie das Sprachniveau B2 er-

reicht haben. Sie haben ein Defizit an Wortschatz und sie können in einer gesprochenen Rede 

die Wortgrenzen nicht sehr leicht unterscheiden.  
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A3: 

AKD1 
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